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Echte Beiten geſucht 


Von unſerer Berliner Schriftleitung 


& A. N. Berlin, 27. Oktober 1999 

1 Der, Leiter des engliſchen Lllgenminiſterkums, 
Mac Millan, hat feinen Rücktritt erklärt. Auch Lord 
Camroſe, der Hauptbeauftragte für Preſſeangelegen⸗ 
heiten in bieſem jonderbaren Minifterium, hat eben⸗ 
falls behauptet, keine gebeihliche Arbeit mehr verrſch⸗ 
len zu können. Das Inſtitut ſoll in einem Umbil⸗ 
dungsprozeß begriffen Jein. Allerdings ſoll Chamber⸗ 
lain nach en, lichen Blättermeldungen noch keine Luſt 
haben, Mac Millan fallen zu laſſen. Das ift zu ver⸗ 
Stehen, da die Auflöſung dieſes Minſſteriums einer 

ſchwexen innerpolitiſchen Niederlage der engliſchen 
Staatsführung gleichkommt. 


Das Litgenminifterium hatte die undankbare Auf⸗ 
gabe, die mangelnde Leiſtung der engliſchen Kriegs ⸗ 
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zu verſetzen. 


N Das gilt in noch höherem Maße fir die Erzeugung 
der Kriegsſtimmung in Frankreich. Man erkennt in 
Fondon allmählich die wahre Lage in dem befreun⸗ 
beten Land ſenſelts des Kanals. Die Hoffnung, daß 
der Franadfiihe Soldat ein ähnliches Kanonenfutter 
Wie die Polen abgeben würde, ſcheint immer mehr zu 

‚ Daffer zu werden, zumal man in Frankreich merkt, 
aß ſich die Engländer durchaus nicht zum Kampf am 

Veſtwall drängen und am liebſten nach berſihmtem 

würde wieder bis zum letzten Franzoſen ſich ſchlagen 
1 rden. . 

Nun ift London ein Auönen eingefallen, Es 
wurden alle Polen, die in England leben und im Alter 
Von 18 bis 45 Fahren ftehen, aufgerufen, ſich zum 
Hehrdienſt zu melden. Sie kommen nach Frankreich, 

N 5 fie vermutlich als „echte Briten“ ausgegeben wer 

I ſollen, um die recht dünnen englifhen Schiüten- 

ten in Frankreich zu verſtärken. Darüber hinaus 

ar ſollen, wie Londoner Zeitungen berichten, eine 
ande von Unterhausmitgliedern aller Parteien in 

Far de nach Frankreich fahren, nicht etwa, um dort zu 

Ichapſfen, ſondern um einen Beſuch zu machen, viel 

dach fonar bei den Truppen in der Frontlinſe. Wahr 
7 e hat man im Londoner Unterhaus gehört, daß 
9 100 er einigen örtlichen Kämpfen Ruhe an der Meft- 

| kant Derricht, fo daß keine Gefahr für die edlen Häup- 

1 des eugliſchen Parlaments beſteht. Es iſt ja be⸗ 

wntlich leichter, vom nen Tiſch aus zu beobachten, 

ine die Frangeſen ihr Foftbares Blut für die eng. 

155 Ziele opfern, als ſelbſt Proben des Mutes Au 


ber Um fe mehr wird Aungelt eredet, Der Liebling 
hun Aiterifanifhen Frauen Mr. Eden ſprach im Nunds 

| hie ſowohl zum Mutterland als auch zu den Dom 
Jen und den Kolonien, Seine Rede krieft von leeren 
finalen, auf die einzugehen es ſich nicht lohnt. Es foll 
und nur kurz dargelegt werden, wieviel Dummheit 
Den, geſchichtliche Unkenntnis ein engliſcher Miniſter 
A en darf, Eden ſprach hinſichtlich der Türkel die 
a ſchen Sätze aus: Die Stellungnahme der Türkel 
Aktate sugunſcen von Treu und Glauben unter den 
apart: Die Haltung der Türkei fet in der ganzen 
ine riegszeit vollkommen feſt geweſen. Als ſie nach 
dies Nevifion des Friedensverkrages ftrebte, habe ſie 
dntets auf dem Wege der Verhandlungen und nicht 

9 5 0 getan. 

I tem Gmmaſtaſten, der in der Geſchichtsſtunde 
beate angepaßt bat, ift bekannt, wie ſich die 
gegen dle ihr von England und Frankreich 


gu 
eee Feſſeln zur Wehr ſetzen mußte, und wie 


Wien, 0 Kemal Atatürk mit ſinterſtützun 
Aus don im den Jahren 1919 bis 1022 die Weftmächte 
Altem Orient binaustrelden mußte, um die neue 


ker aufbauen zu können, 


der So⸗ 


ür einen Backenſtreich 
zwei Ohrfeigen 


Scharfe euffifche Note gegen britiſche Willkür 


Moskau, 27. Oktober 


Der ftellveriretende Vollskommiſſar für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten, Botiomkin, überreichte dem eng⸗ 
liſchen Bolſchafler in Moskau eine ſcharſe Note Auf 
lands gegen die britiſche Willkür in der Handelsſchiff⸗ 
fahrt. Es heißt darin wörtlich: 

„Die durch einfeitines Vorgehen der britiſchen Re⸗ 
gierung erfolgte Aufſtellung einer Lifte von Waren, 
bie in der Note vom 6. September als Kriegskonter⸗ 
bande erklärt werden, überſchreltet die Grundſäne des 
internationalen Rechts, die am 26. Februar 1900 ihren 
allgemeinen Ausdruck gefunden haben, fügt ben In⸗ 
tersſſen der neutralen Länder ſchweren Schaden zu 
und zerſtrt den internationalen Handel. 


„Da die britiſche Regierung auf die von ihr vers 
üffenklichte Lifte von Kriegskonterbandewaren, wie 
Brennftoff, Kleider und Nohftoffe für ihre Herſtellung 
auch ſogar eine Reihe von Lebensmitteln, wie Fleiſch, 
Zucker, Getreide und andere Nahrungsmittel geſetzt 
hat, erklärt fie ſomit die Nen d c Artikel des 
allgemeinen Konſums als Bande und ſchafft die Mög⸗ 
lichkeit einer voffkommenen Willfür. Die zu einer 
tiefen Degorganiſterung der Verſorgung der friedlichen 
Bevölkerung führenden Maßnahmen bilden ernfte Be⸗ 
drohungen der Geſundhelt und laſſen eine Not der 
weiten Volksmaſſen vorausahnen. Die Sowielregie⸗ 
rung betrachtet es als unzuläſſig, daß die friedliche 
Bevölkerung durch Entziehung der Artikel des käg⸗ 
lichen Bedarfs allen Arten Entbehrung und dem 
Hungerlod ausgeſeſßt iſt. 

Von den oben erwähnten Erwägungen ausgehend, 
kann ſich die Sowſetregierung mit der Note der britis 
Then Regierung vom 6. September nicht einverſtanden 
erklären und lehnt es ab, dieſer Note Kraft zuzuerken⸗ 
nen.“ Die ruſſiſche Regierung erklärt daun weiter, daß 
fie mit der Errichtung einer Stelle der Durchſuchung 
nentraler Handelsſchiſſe durch die britſſche Regierung 
in beſonderen Häfen nicht einverflanden iſt. 

„Die Sowietreglerung betrachtet es“, To heißt es 


im Wortlaut weiter, „als eine unbegründete und wil, 
kürliche Forderung, daß die oben genannten Schiffe ge⸗ 
dungen lind, in die britiſchen Kontrollhäfen einzu⸗ 
aufen. Solche Maßnahmen Überſchreiten die Grund⸗ 
fäke der elementaren Freiheit der Handelsſchiffahrt. 
Sie entſprechen ferner nicht der internalionalen Hag⸗ 
ger Gerichts vereinbarung vom 26. 2. 1909, Gleichzeitig 
muß die Sowſetregierung erklären, daß die ruſſiſchen 
Handelsſchiffe Staatsefgentum find und ſich aus die⸗ 
ſem Grunde den gegenüber privaten Schiſſen ange⸗ 
1 Zwangsmaßnahmen nicht unterwerſen wer⸗ 
en. 

Die Somfetregierung behält ſich das Recht vor, 
von der brftiſchen Regierung Entſchädigung für die 
durch die erwähnten Maßnahmen den ruſſiſchen Bür⸗ 
gern und Schiffen zugefügten Schäden zu ſordern.“ 

Die Note ift von Volkskommiſſar Molotow unters 
zeichnet. 

0 


Nach dem leicht abgewandelten Grundsatz: „Willſt 
du nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag ich dir den 
Schädel ein“, kehrt Herr Chamberlain, nach den Des 
kannten vergeblichen Bemühungen der demokratiſchen 
Militärmiſſtonen in Moskau, die britiſche Politik nun⸗ 
mehr gegen Rußland; zunächſt gegen ruſſiſche Schiſſe, 
von denen die britifche Reglerung wiſſen müßte, daß 
ſie Eigentum der MSEN find, Eine Kontrolle ruſ⸗ 
ſiſcher Schiffe durch England bedeutet alſo den Vexſuch 
einer Kontrolle der Großmacht Rußland. Dle ſcharſe 
Zurechtweiſung. die die britiſche Anmaßung und 
Ueberheblichkeit, mit der oben wiedergegebenen ruſſt 
ſchen Note Ade wird möglicherweſſe von den jo 
„wahrheitsliebenden“ und über den Dingen ſtehenden 
Londoner Zeitungen — nicht wahr, liebe „Times“? — 
verſchwiegen werden, die Front der Neutralen gegen 
England wird fie weiter ſtärken. Es iſt ſchon for Die 
alten britiſchen Mittel der Gewalt und Liſt nützen 
heute nicht mehr. Auf einen engliſchen Backenſtreſch 
lde in dieſem Krieg regelmäßig zwei handfeſte Ohr⸗ 
einen, 


Chamberleins „Antwort“ 


Arroganz noch immer britiſche Nationaleigenjhajt 


London, 27. Oktober 

Der engliſche Premier, der Regenſchirm Chamber ⸗ 
lain, hlelt im Unterhaus wieder einmal eine feiner ber 
langloſen Reden. Diegmal mag er feine Phraſen als 
Antwort 8 die Rede des Reichsgußenminiſters v. Riv⸗ 
benttop in Danzig angefehen haben. Wir find in dieſer 
Beziehung, ebenfo wie die Neutralen, anderer Meinung. 
Chamberlain bildet fid ein, er habe fortwährend nach 
einer guten Verſtändigung mit e e geſtrebt, er 
habe in günſtigem Sinne auf die ſtalieniſchen Irledens⸗ 
vorſchläge vom 31. August geantwortet. England habe 
darauf gehofft, daß nach der Münchener Begegnung alle 
Streitpunkte zwiſchen Denifchland und dem ir 
durch Konfultationen 1 und befeitigt werden ſoll⸗ 
ten, Statt zu konfultſeren — lies: Alles zu tun, was 
England vorfchreibt — habe ſetzt Hitler Polen übers 
ſallen! 

In dieſem man möchte ſagen klagenden Ton het Enge 
lands „erfter Mann“ erneut den Deweis feiner perſönlichen 
Unzulänglichkeit gegeben. Mit Phrafen wollte er wie, 
der einmal die Dinge auf den Kopf ſtellen und die Wahre 
heit umfälſchen. Der Standpunkt, von dem aus der 
verantwortliche Leiter der britiſchen Außenpolitik heute 
die Europa angehenden Fragen behandelt, beweiſt er⸗ 
neut, daß die Arroganz noch immer britiſche Natlonal⸗ 
eigenſchaft iſt. £ 

Das Echo, das die Rede Ribbentrops im neutralen 
Ausland gefunden hat, belegt am beften, wie ftarh der 
Eindruck war. den die Beweiſe des Reſchsaußenminiſters 
für die engliſche Kriegoſchuld hinterlaſſen haben. Menn 
Herr Chamberlain nun glaubt, der wartenden Welt mit 
einigen banalen Netourkutfhen und veralteten Propa- 
gandaphraſen antworten zu können, fo ſehen wir darin 
nur das Zeſchen eines heruntergekommenen Hochmuts 


und einen Beweis dafür, welche Ausmaße das Unner: 
mögen des Herrn Chamberſaln angenommen hat. Mit 
der Gpiegelfechterei eines Propagandaakrobaten ruft 
Chamberlain die Zukunft zum Zeugen der engliſchen 
Unſchuld auf und verdreht die Wahrheit, die die Welt 
durch die Rede Ribbentrops erneut erfahren hal. 

Chamberlain und feine Mitſchuldigen am Krieg mer 
den eines Tages Zeit und Muße haben, darüber nachzu⸗ 
denken, ob fie gut beraten waren, als fie das deutſche 
Frledensangebot als ein Zeichen der Schwäche ausleg 
len, als fie die Hand des Führers zuriſchſtießen und 
Deutſchland herausſorderten. Jedenfalls ſcheint es 
Chamberlain noch nicht begriffen zu haben, daß, das 
deutſche Volk nicht gewillt ift, ſich provokatorſſche Untere 
hausmufik länger anzuhören. 


Sowjeldelegation eingetroffen 


Mehrwöchiger Aufenthalt in Deutſchland vorgeſehen 

Berlin, 27. Oktober 
8 Am Dounerstagabend traf unter Führung ded 
Volkskommſſſars Teowſſſan und in Begleitung von 
General der Artillerie Sawiſchenko die rüſſiſche Wirt 
ſchaftsdelegation in Berlin ein. Im Auſtrage des 
Reichsaußenminſſters wurde die Delegation auf dem 
Bahnhof friedrichſtraße von Staatsſekretär Keppler, 
empfangen, der mit Botſchafter Ritter und anderen 
führenden Perſönlichkeiten erſchlenen war. Von ruſ⸗ 
ſiſcher Seite waren der Botſchafter in Berlin Schlwar⸗ 
zeff mit ſämtlichen Mitgliedern der Botſchaft zugegen. 
Die Delegation wird mehrere Wochen in Deutſchland 
weilen, um die Fühlung mit verſchiedenen Zwelgen 
der deutſchen Induſtrie aufzunehmen. 
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Die kammer wird einberufen 


Außerordentliche Tagung in der zweiten Nobember-Hälfte 


Paris, 27. Oktober 


In Paris wird amtlich bekanntgegeben: Miniſter⸗ 
präfident Daladier hat in Uebereinſtimmung mit Finanz» 
minifter Paul Reynaud zur Kenntnis gebracht, Def der 
Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1940 gegen Mitte 
November dem Finanzausſchuß der Kammer durch den 
Finanzminiſter vorgelegt werden wird. Das Parlament 
wird zu einer gußerordentlichen Sitzung in der zweiten 
Hälfte November elnberufen werden. 

In parlamentarifchen Kreiſen weiſt man in dieſem 
Zuſammenhang darguf hin, daß die dem Kabinett Da⸗ 
ladier zur De hung der nationalen Verteidigung m 
vergangenen 9 eilten Vollmachten am 30, Novem⸗ 
ber ablaufen. Regierung werde zweifellos eine Er» 
neuerung dieſer Vollmachten fordern, um weiter in der 
8 zu fein, ohne jedesmalige Befragen des Parla⸗ 
neue Notverordnungen erlaſſen zu können und 

er ung ber notwendigen Geheimhaltung 
n zu können wie 
exſorderlich Alt. 


es während des 


enen Wünſchen zahlreicher po⸗ 
Einberufung des Parlaments ein 
Es ſcheint aber ſicher, daß Daladier 
einer größeren Debatte über die allge⸗ 
de erung von vornherein abſchnei⸗ 
wird ficher die Gelegenheit benutzen, felbft 
de Parxſtellung der milttäriſchen, politi⸗ 
Lage zu geben, und vielleicht 
chminiſter zu Einzelfragen 
8 zend dürfte den Führern 
der politiſchen Gruppen wahrſcheinlich die Möglichkeit 


zu einer Stellungnahme gegeben werden, aber eine all» 


gemeine 5 wird ſicher nicht ſtattfinden. Das 
egen dürfte die Sitzung möglichſt bald 0 eine Ab⸗ 
ſtimmung über ein Vertrauensvotum, das nach der Aus⸗ 
ſchaltung der Kommuniſten zweifellos mit ſehr großer 
Mehrheit angenommen werden wird abgeſchloſſen wer⸗ 
den. Bei der Forderung nach Verlängerung der Voll⸗ 
machten iſt unter den 1 Umſtänden keinerlei 
Schwierigkeit für die Regierung zu erwarten. 


Neuwahlen in Bulgarien 
Politik ſtrinter Neutralität wird fortgeſetzt 


Sofia, 27. Oktober 

Die neue bulgariſche Regierung wurde nach dem 
Rücktritt des bisherigen Kabinetts wieder von Miniſter⸗ 
präfident Kſoſſeiwanow gebildet. Von der Regierung 
iſt ſoſort das bulgariſche Parlament fach worden. 
Die Ankündigung kam für die Deffentlihkeit völlig 
überraſchend. Auch in politiſchen Kreſſen wurde ange 
nommen, ein politiſches Dekret würde am Mittwoch die 
Einberufung der Sobranje für den 28. Oktober ver⸗ 
fügen. Das Auflöſungsdekret wurde noch in der Nacht 
über den Sender Sofla bekanntgegeben. Anſchließend 
wurde die Regierungserklärung des neuen Kabinetts 
perleſen. Meiter wurde mitgeteilt, daß die Neuwahlen 
für die Sobranje am 24. Dezember ftattfinden werden. 


Die Regierungserklärung befaßt ſich vorwiegend mit 


Wirtſchaftsfragen und ſtellt Maßnahmen zur Hebung des 
Standes aller Schichten des Volkes in Ausſicht. In 
außerordentlicher Hinſicht, heißt es in der Erklärung, 
werde die Regierung die bisherige Politik ftrikter Nein 
tralität fortſetzen. 


Neue Blutopfer lagen an 

Beſtialiſcher Mordterror in Bereza Kartufka 

Trotz aller anhaltenden Suchaktionen iſt die Tor 
keuliſte der volksdeutſchen Blutopfer noch immer nicht 
aum ſchluß gebracht. Faſt täglich erreichen die 
„Deutſ Zeitung“ Meldungen von bisher un⸗ 
bekann vertlerter polnſſcher Mord⸗ 
terrorſſten, die offenbar ausnahmslos auf Anweiſung 
der ehemaligen Warſchauer Nenkerung verübt worden 
find, Heute nun geht uns ein Bericht Über beſtialiſche 
Graufamkeften in Bereza Kartuſta zu — wir berichte⸗ 
lich in einem Leitartikel darüber —, 
bei denen 185 Dentſche ihr Leben opfern mußten. 


Ju, dem berüchtigten polniſchen Internierungs⸗ 
Jager Bereza Karluſta waren 5780 Perſonen, darunter. 
3500 Deutſche und 1000 Ukrainer, inhaftiert, als ſie in 
der Nacht zum 18, September befreit würden. Die 
Jolterauglen, die die Inhaſtlerten in der Hölle von 
Verega Kaxtuſta erdulden mußten, find ein furcht⸗ 


bares klagematexial gegen die ehemalige polniſche 
Megie , nach deren Weſſungen die Verſchleppung 
und Mißbandlung der Reichs- und Bolksdentſchen 
erfolgt iſt. 

urch Radſo waren den Woſewoden am Tage des 
Sertenbansbruches Geheimbeichle in Stichworten nes 


59“ zum Beifpiel 
efehle, Dieſe lagen 
tig vor und wurden 

und Volksdeutſchen zugeſtellt, in 
Papieren die Herkunft „deutſch“ ſtand. In 
w wurden fie durch die fanatiſterte polniſche 
ne ſchutzlos hindurchgeſchleuſt, beſohlt, be⸗ 
en und getreten. Die 
andlungen war das lägliche 
den OGümmiknüppelhieben der 
täglichen Priigel, die 
eingeſetzten und lediglich zu 
elaſſeuen polniſchen Schwerverbre⸗ 
latten und Keulen gegen die Deutſchen 
deutsche und ukrainiſche Frauen 
andlungen unterzogen. Wer die 
e 


„ſtrafgeſchlagen“, d. h. entſetzlich mit 
traftiert, Was die tiert» 
dexſtand“ auslegten, zumeiſt 
Urbewegung vor dem körper⸗ 


2 > ug der 
f N und f. 
den R. 


allen 


Lrgen daß wurde zum Vorwand 
fir die & ug genommen: 185 Deutſche wurden 
auf dleſe s in Bereza Kartuſta umgelegt. Die 


alt die Wand zu ſtellen, die Gewehre laden 
auf fle anlegen en oder fie vor Maſchinen⸗ 
gewehre biuzuf ge zu exſchießen, die andern 
aber ſich in der L lung der Todesgualen martern 
den wehrloſen Opfern mit Stiefeln 
ſſhandlungen von Tag 

quälte reif zum Ab⸗ 
eitsmethodit wurde im 
can Kartuſta in unvorſtell⸗ 


de nahte, da riß das 
echſelte die Uniform 
der irdiſchen Gerechtig⸗ 
diefe Grauſamkeftsakteuxe 
u. der Warſchauer Zentrale, 
tlichkelt des brutalen Vor: 
hen, die Plaumäſſſakeit der 
audlungen und Morde, die 
imelungen. die Plünderung 
deutſchen Beſitzungen. 


„Das Kreuz von Danzig“ 
Hermann Göring erſter Träger dieſer Auszeichnung 


Danzig, 27. Oktober 

Unter dem Datum des 31. Auguſt hat Gauleiter For⸗ 
ſter in feiner Eigenſchaft als Staatsoberhaupt von Dan⸗ 
zig mit Genehmigung des Führers einen Orden „Das 
Kreuz von Danzig“ geſtiſtet, das in zwei Klaſſen ver» 
liehen wird. Als erſtem wurde Generalſeldmarſchall 
Göring, deſſen außerordenilſche Werbienfte um das 
Schichſal Danzigs in der Geſchichtsſchreibung des letzten 
Zeltabſchnſtts verankert find, diefer Orden durch Gau⸗ 
leiter Forſter kürzlich überreicht. 


N Kurzmeldungen 


Der Oberbürgermeiſter von Fürth, Jakob, wurde von 
Gauleiter Forſter mit der kommiſſariſchen Leitung der 
Stadt Thorn betraut. 


* 
Der rex Dr, Tiſo anläßlich feiner Mai 
zum a len feine ne 1 K 
* 


Der Stabschef der Sa, Viktor Lutze, beſuchte am 
letzten Tage ſeiner Reiſe durch die Slowakei in Roſen⸗ 
berg das Grab Hlinkas und legte einen Kranz nieder. 

* 


Der deutſche Botfhafter in Santlage de Chile übers 
reichte dem Oberkommandierenden des chlleniſchen Heeres, 
General Carlos Fuentes Nabe, das Großkreuz des Ordens 
vom deutſchen Adler, 


Der Oppoſitionsführer Attlee ſtattete dem englischen 
König zum 1 55 Male ſeit Kriegsausbruch in dieſen Tas 
gen einen Beſuch ab. 


* 

In engliſchen Induſtriekreiſen 
Sorge über N ſtändig wachſenden 
Vereinigten Staaten, da dieſe die 
dürfniſſe der USW übersteigen. 


große 
Be ai 
eigentlichen Ber 


Angriff abgeschlagen 
Keine nennenswerten Kampfhandlungen 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Der Feind verſuchte geſtern, die zwei Kilometer weſtlich 
Völklingen dicht an der Grenze gelegenen Höhen zurlic: 
F Sein Angriff in der Stärke eines Batallı 
us blieb noch auf franzöſiſchem Boden in unſerem Ar, 
tillerle⸗ und Maſchinengewehrſeuer liegen, 
Sonſt heine nennenswerten Kampfhandlungen 


völlige Aebereinſtimmung der 
ruſſiſchen und deutſchen Auffafjfung 


Moskau, 27. Oktober 

Die Danziger Rede des Reichsaußenminiſters wird 
in Moskau auf das ftärkfte beachtet und als eine eindeu⸗ 
lige Antwort auf die engliſche Kriegspolitik bezeichnet. 
Ribbentrop habe in dieſer Rede einen klaren Ueberblick 
über die Grundlagen natlonalſozlalſſtiſcher Außenpolitik 
gegeben. In fomjetifhen politiſchen Kreiſen betont man 
beſonders, daß ſich die Grundtheſen der Rede Ribben⸗ 
trops 5920 mit den in Moskau herrſchenden Auffaſſun⸗ 
gen über die Schuld Englands an der Fortſetzung bes 
Krieges decken. 


Pariſer Eingeftändniffe 


Die Widerſtandslinſe — „auf franzöfifhen Boden“ 


Der halbamtliche „Petit Paxiſien“ ſtellt nun zum 
erſtenmal feit, daß die am 16. Oktober von den Franzoſen 
bezogene „Widerſtandslinie“ zwischen Rhein und Moſel 
ſich auf franzöſiſchem Boden befindet. Dieſes Eingeſtänd⸗ 
nis iſt inſofern bemerkenswert, weil feit Kriegsbeginn in 
Trankreich die Meinung verbreitet war, die ſtanzöſiſchen 
Stellungen befänden ſich auf Ae Boden. und der 
Krieg werde Überhaupt in Deutſchland ſtattfinden. 

Die Vertretung dieſer Auffaſſung war von der amt⸗ 
lichen Propaganda wegen der in Frankreich herrſchenden 
lriegsſeindlichen Stimmung für unerläßlich gehalten wor⸗ 
den, weil die Schrecken des Krieges im eigenen Lande ſeit 


dem Weltkrieg in der Vorſtellung des franzöſiſchen Volkes 
noch allzu lebendig ſind. 


Wieder Flugblätter in Paris 


Trotz der Verhaftung aller kriegsgegnexiſchen Abge⸗ 
ordneten und aller kommunlſtiſchen Funktſonäre find nun 
in Paris doch wieder gewaltige Mengen von Flugzetteln 
verteilt worden, in denen der ſoſortige Friede gefordert 
wird. Wie der „Paris Soir“ meldet, ift der größte Teil 
dieſer Flugblätter ſogar durch die Poſt als geſchloſſene 
Drudjadie beſördert worden, und zwar kurz nachdem die 
Poſtzenſur für Paris aufgehoben worden war, um einen 
Macher. und ſchnellen Briefverkehr wieder möglich zu 
machen. 


Wo ſind die Engländer? 


Das Eintreffen der engliſchen Truppen an der fran⸗ 
zöſiſchen Front iſt zwar amtlich behauptet worden, jedoch 
werden in der franzöſiſchen Oefſentlichkeſt auch jet noch 
Zweifel laut. „Wo ſind die Engländer?“ ſo wird in den 
Kaffees gefragt, wobei die ganze Umgebung lächelt, stellt 
der „Petit Dauphinois“ ſeſt und meint: Wenn jemand es 
wüßte, dürfe er es nicht verraten. Zum Beweis, daß die 
Engländer tatſächlich an der Front eingetroffen ſeien. 
beruft ſich das Blatt ſchließlich auf die Erzählung eines 
englischen Journaliſten. der behauptet habe, ein franzöſi⸗ 
ſcher General habe ißm ſeine Bewunderung über die 
Frontausrüſtung der Engländer ausgeſprochen. Die Eng⸗ 
länder hätten Sandwiches an die franzöſiſchen Soldaten 
verteilt. Ob diefer „Beweis“ die franzöſiſchen Leſer bes 
friedigt, erſcheint ziemlich fragwürdig. 


Steigende Exwerbsloſenziſſern 
Der Pariser Korreſpondent der „Tribune de Gendve“ 
verzeichnet ein empfindliches Anſteigen der Erwerbsloſen⸗ 
zifſern in Frankreich. Trotz der allgemeinen Mobil⸗ 
machung erhöhte ſich, wie wir bereits berichten konnten. 
die Zahl der Arbeitsloſen von 303200 Ende at del auf 
316 852 am 23. September. Als Grund führt der Ber 


richterſtatter an, daß nach ber Mobilmachun, 
Zahl mittlerer und kleiner Unternehmen un 
Handwerker ihre Betriebe ſchließen 1 0 Die Evakule⸗ 
rung der Zivilbevölkerung habe andererfeits zahlreiche 
Flüchtlinge aus ihrem Berufsleben Herausgeriffen und 
auch ſanſt das Wirtſchaftsleben desorganiliert. In Paris 
aber ſeien die Auswirkungen der Mobilmachung am 
ſchwerſten fühlbar. Entlaſſung der Angeſtellten der großen 
Kaufhäuſer wegen Kundenmangels, Verlegung groſſer 
Verwaltungsbetriebe und der Kriegsinduſtrlewerke in an⸗ 
dere Wegenden Frankreichs hätten die Zahl der Exwerbe⸗ 
Iofen in Paris und Umgebung auf 175279 erhöht (alio 
mehr als die Hälfte der Geſamterwerbsloſenziffer in 
Frankreich). 

Die ſomit Kater Koſten für die Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung verſuche die Regierung jetzt durch äußerſt ſtrenge 
Kontrollmaßnahmen einzudämmen. Weigerten ſich Er⸗ 


eine große 
vor allem 


werbsloſe, eine ihnen zugewieſene Arbeit zu übernehmen, 


dann wülrden fie ohne weiteres aus der Unkerſtützungsliſte 
geſtrichen. Dadurch hoffe man, in Kürze weitere Einipar 
rungen machen zu können. 


Frankreichs neueſtes Aufgebot 
Wie der „Matin“ mitteilt, find in Frankreich bereits 
die erften Sträffingsfompanten gebildet worden. Diele 
Sträflingskompanſen ſetzen ſich aus Strafgefangenen 
zuſammen, die zu weniger als ſechs Monaten Gefänani? 
verurteilt worden waren und bei der Generafmonil 
machung freigelaſſen wurden. Unter ihnen befinden fi 
auch ſolche Strafgefangene die wegen irgendweſcher Ver, 
gehen zu längeren Gefängnisſtrafen verurteilt worden 
waren, aber mit beſonderer Genehmigung des General, 
ſtaatsanwalts freigelaſſen wurden. Schließlich finde. 
man darunter auch noch irgendwelche Zuchthäusler ode 
Verbrecher, die zwar zur Zeit der Mobilmachung i 
Strafen bereits abgeſeſſen hatten, die aber troßdem ein ir 
unſicheres Clement darſtellen, daß man fie unter jtänd 
ger Bewachung halten muß. 8 
85 150 115 7 Be Be Te Set ben ulld 
igen franz n Stellen auch zahlreiche Briefe aus d 
PERL Cayenne ein, in denen ſich die Stel 
linge für die Front zur Verfügung ſtellen. In ie 
Fällen kann jedoch nur ein Gnadenakt ihre Freitoſſang 
bewirken. Auch ſie kommen dann in die Sträflingstop, 
panien, die die offizielle Bezeichnung „leichte Infanterie ne 
führen. Dieſe Sträflingskompanien jollen dem Blatt 1 
folge jedoch nicht an der Weſtfront eingeſetzt werden ER 
man befürchtet. daß ihre Mitglieder die erſte beſte 94 
genheit benußen würden, um fahnenflüchtig zu wor rl 
Es ſoll vielmehr beablihtigt Tein, ihnen den Ae in 
entfernten Grenzen mit zu übertragen, wahrſcheinlich 


| _DERTAC E IN jopz _ | 


Herbſtlaunen Sahrplau-Auszug i 


Muß di die Sti | 

i ab 1. November 1989 verkehren von Lodz (Kalifcer Bahnhof) nach Breslau die nachſtehend aufgeführten Reife 0 

Es iſt Herbſt, Die grauen regneriſchen Tage mehren züge in folgenden Plänen | 
a De ſerbſtliche Stimmung, die graue Undurchſich⸗ 

e 


t und ſchleppende Schwere dieſer Tage ſoll ſich, wie P4010 DsSS P5006 Betriebsftellen P3005 P3009 0481 | 
man jagt ungünflig auf den menſchlichen Gemütszuftand an ab an ab an ab an ab an ab an ab ü 
auswirken. Man begegnet deshalb hin und wleder 7.00 9241 15.00 Lodz, Kaliſcher Bahnhof 14.30 19.36 20.15 
einem geitgenoffen, der nicht ausgeſchlafen hat, obwohl 7.04 9.25 15.04 95 Retkinſa 14.20 19,32 20.11 | 
er ‚feine fechs Stunden im Bett lag, der „mit dem fal- | 7.28 7.24 9,40 15.24 jablanice 14.06 14.07 19.12 19.18 19,56 
Ien Bein“ aufftand, dem am frühen Morgen eine „Katze 7.86 7.87 9.48 15.86 15.97 obron 13.53 13.54 18.59 19.00 19.48 
ber den Weg lief“ und fo ähnliches. 7.44 7.45 9.53 15.44 15.45 Kolumna 13.45 13.46 18.51 18.52 19.48 
Ich frage mich nun, ob eine unbe Stunde af, | 7.56 7.57 10.01 15.56 15.57 Laſk 18.38 13.34 18.39 18.40 19.85 
die man vielleicht zu wenig genof en hat, ob die Ein⸗ 8.12 8.18 10.12 16.12 16.18 Gajemniki 193.17 18.18 18.23 18.24 19.24 
tönigkeit des Wetters oder überhaupt ein fo „äußer | 819 821 10,16 10.18 16.19 16.23 dunfka Wola 18.07 13.11 18.13 18.17 19.18 19.20 a 
d But oh, e e Si 16.02 15.87 22.00 reslau Hbf. 7.80 12.00 14.10 il 
o weitgehenden nu emwinnen arl, a ejer 31 1 4 
für d Il Hit 90 d Die Züge find zunächſt nur für den Dienftverkehr zugelaffen. Der Zeitpunkt, zu dem fie au 0 
f age dene Jeden det a der ar für den öffentlichen Verkehr freigegeben werden, wird noch befonders bekanntgegeben. 2 1 1 
es iſt ja fo, daß wir in Geſellſchaft oder noch mehr bei 5 
I 1 baten feft 05 e gere find ſinden, lden AIR © 2 = 
abelhafte und anſtändige Kerle find, an gewiſſen Tagen 7 
Se g Ban em 0 eg en Güterverkehr Wir erfahren 
ual für die Arbeſtskameraden. Ab Anſang November Unglüdlich gefallen und einen Arm gebroch Eine 
0 Der betreffende ſtellt damit ſich ſelbſt ein ungün⸗ 8 8 N MB ERBE 75 4 
tiges Zeugnis aus. Es zeugt wahrlich nicht von gutem Re rden f gh ni soon 575 and dane denen 90 fe une c daß 8 ein N 
Een me großer ol ET, Seinen 15 Am dae Heesen kein Öffentlicher Eisenbahn. ilerperkehr Arm brach, 2 £ ee i 9 
itmenjchen auszulaſſen. as können andere dafür, ff 1 N 
daß man ſchlecht geschlafen hat oder vom Wetter beein» | a dene wende l Einzelheiten d 1 Verſchüttet. Bei Kanalilationsarbeiten am Bad 2 
drückt wurde! 190 bekannt be 5 nzelheiten werden recht.] Sajien in der Plenknaſtraße wurde ein Arbeiter verſchllt⸗ 1 
Es iſt eine Sache der Erziehung, feine Nerven in | zeitig gegeben werden. tet. Er wurde ſoſort ausgegraben, doch war er berelts 1 
Schach zu halten, die böſe Laune nſcht an die Mitmens 5 bejinnungslos, Mit allgemeinen Verletzungen wurde er 7 
ſchen weiterzuleiten. Das Ideal eines Menſchen iſt fiher Ein unbekanntes Blutopfer von der Unfallrettungsbereitſchaft in das Krankenhaus in 1 
1 819 ein her: ng un gde ed Reichtätowierter Toter in Kſawerow beerdigt der Leczniczaſtraße 6 geſchafft. 1 
aunenmen ondern ein ruhiger, überlegender ui Am 6. Septemb: Ueberfahren. Die 78lährige Maria Pietrak, Gene⸗ 1 
deswegen auch überlegener Ramerab, Ted | in der Mäge von eklig an Der Sanbftraße Sodyrohns dagen 4 wohnhaft, wurde an der eie ber Nee 1 
Sozial Bianice ein unbekannter gelbökonder Mann im Alter | und Petrikauer Straße von einemeluto überfahren. Sie N 
iozialverficetung 155 e Beh zarten Soldaten Sure wurde in das Krankenhaus geſchafft. 1 
Mlückſtändige Beiträge bezahlen! wei Bru e ermordet. r Tote, der auf dem Diebstahl. Aus der Wohnung einer Hebamme wurden 7 
Die Sozialverfiherungsanftalt fordert alle Perſo⸗ Beuys See e e nen bee e eee ee 4 
nen, die mit der Aablımg der Verficherimnsbelträne | einen grauen Jeuganzug, ein hellblaues Semd und genommen werden, nd Qi de 4 
jegen Unattidefäie im Siaftande (nd, anf, Diele , ,, 
tidfictigung verdienen, fan bie Snftalt Teifgahfung | clan Geantenkopt Sktäfnnalent ef den ante Ann Ba ee Ale SER | 
gewähren, Anverftempelte Anträge müffen bie fut ein Herz, ein Krenz und einen Anker und auf dem Tits | Dekan  nrltgelaffene Diebes, N 
ſtens 30, November der Anſtalt (Plergeklftr. 18) ein. ken rn einen Totenkopf, darüber ein Kreuz mit ee e en eee | 
die hen werben. Nach Ablauf dleſer Endfriſt werden einen Zweig und zwei Vögeln, ein Herz, eine Spike Feſtgenommene Diebe. Wegen Kohlendlebſtahls wurs N 
ie Rückſtände eingetrieben werden. backe und eine Blume. Welteres iſt beim Selbſtſchutz] den von der Polizei drei Perſonen und wegen Taschendieb, 4 
x * in Kſawerow zu erfahren. ſtahls drei Jugendliche ſeſtgenommen. 
4 115 ( vier hr EDS ed Seraph, f — 1 
mftalt (1. Evangeliſche Straße 18; 2. Leezniega⸗ Straße 6; 1 1 1 
. Lagterpnicha Straße 84/86; 4. 7 Spitalna« Der Kampf mit den Schiebern Beerdigungen 
. 10 5 Bi: CHE aa che 160 15 Wieder Zucker, Eler und Fleiſch beſchlagnahmt Am heutigen Freitag werden beſtattet: | 
ankenhaus der Gopialverficerungsanftalt in der Las Natalie Rabe, geb. Gufe, 60 Jahre alt, um 1.90 Uhr 
erpnicha Straße 99090 nimmt wieder Kranke auf, Eine Der Kampf mit dem Wucher und Schleberum 4 angeli friedhof: ft 
uberhulofefürforgeftelle wurde in der Leegnſezeſtraße 6 a geſtern erfolgreich fortgeſetzt. Man meldet uns Pele i gaht al ön Fe del 5 15 
eröffnet, dle von 10.80 Uhr bis 17.30 Uhr geöffnet ift. “ dartderi gude Maier Goldberg verſchoh beſchlagnahm. der Wieſnerſtraßhe. 


10 . ten Zucker. Er wurde fofort in das Polizeigefännnis 
tig: 50 der Lorzet umgegend ind, Jolgenbe Zentren für eingeliefert. In der Weinhandlung Marta Szewein 


gierz ‚(mit einer Apotheke), Alexandrow, Konſtan⸗ 7 
now, Ruda Pablanicka und in Tuszyn EN Tonnen ee Henn, 77 3 
je en Der 9 50 Szmul Szwertowſki verkaufte Eier über 7 Ik, 3 

Für die Derwundeten den Höchſtpreis, Die Eier wurden an Ort und Stelle R N) 


von der Polizei zum Höchſtpreis verkauft. Der Erlös 


Hllfsarbeit unſerer Frauenvereine I wurde eingezogen. ur Zungvolk⸗Führerſchulung wird heute 
Der Nude Berchole, Tuszunſkaſtraße wohnhaft, 0 0 x . 
Be ie 3 aber u l l don dank ben verkaufte ſchwarzgeſchlachtetes Fleiſch. Dieſes wurde ga e Minen chere h 
wollte es jeder nicht nur bei Gefühlen und Morten bewen⸗ beſchlagnahmt. Berchole fieht feiner Beſtrafung ente hoſe, Turnſchuhe, Handtuch. 2 
bee zus die dat fpregen lafſen. e gegen. 0 5 * { 2 
1 N „ „ 2 N e N 
e e bi ee © San Das „Cofino" deut aa e eee e 
Wers 0 und 8 0 ame Ae Zwei volksdeutſche Beſitzer Ai eib Oft: LDS, 18 uhr, Mitte II: LDch, 
gaenp a eo ele Tleifige . Das bisher in fübifchem Befth befinblicje Sichtfpiel- | 19 Uhr; Süb: Sparihalle, 18 uhr; Weit: Sporthalle, 
die halfen, das für die Sazarette notwendige Bettzeug theater „Cafino“ ift von zel Lodzer Volksdeutfchen ers 19 Uhr. 
nähen. Der Fral ereilt der St. Iohannisgemeinde worben worden, die, mie fie uns perſichern, alles daran Sonnabend: Nord: CDO, 17 Uhr; Mitte 1 
Amelie Diebe 3 155 und konnte mehr als hundert Par ſetzen wollen, es zum repräſentativen Kino von Lodz (Schar 1 und 2): LDG, 18 Uhr; Mitte I (Schar 3 und 
lete an die Verdun deen verteilen. Darüber hinaus wur⸗ auszugeſtalten. Spielmannszug): Sporthalle, 18 Uhr, 


den verſchledene Einrihtungsgegenftände für die Qagarette 


J 
e e, e. Aus der Lodzer Umgebung | | 


fe Johannis abhält, jtridt warme Sachen filr die Solda⸗ = RE 1 
N 8 le; * folgten feln ngsvorträge von Frau Hedrolg 
an So halfen unfere Frauenvereine. unſere Dankesſchuld Bunter Ab er 2 Hahn und Alfred Wieſe. Die Lieder wurden vol J 
In die deutſchen Soldaten wenigitens zum Tefl abzu⸗ aner üben e den enden, „ den Anweſenden mit großem Beifall aufgenommen, fa N 
nagen. Am 22. d. M. fand im Gesangverein „Polyhymnla, bet ſich die Vortragenden zu wiederholten Zugaben ver⸗ 
sm ein „Bunter Abend“ ſtatt. Der Saal war fimmungsvoll ftehen mußten. Heſlere Stimmun⸗ erzeugten die humorls 
Soziale Fürſorge geſchmüct. Erſchienen waren Vertreter der Wehrmacht | ftiihen Vorträge des Gefreiten Nehfaad. Langandauern⸗ 
Anftalt St. Trinitati mit Hauptmann von Schwerin an der Spitte, Delegatio. der Beifall belohnte ihn. Im Laufe des Abends trat der 
Iahresfeier der Anstalten zu nd nen der örtlichen Vereine und die Mitglieder des feitges | Chor noch einigemal mit verſchiedenen Volksliedern auf Ki 
15 Die Anſtalten der evangeliſchen St. Trinitatis⸗] benden Vereins Der erſte Vorſtand des Mereins, | die nachhaltigen Eindruck machten. | 
Meinde, und zwar das Greiſenheim und das Waifen- Dune Wagner ließ alle Anweſenden in herzlichen Morten Die Veranftaltung erbrachte den Beweis, daß die pol, ) 
"werden am kommenden Sonntag um %½ Uhr in | wi kommen und brachte ein dreſſaches „Gieg-Heil“ auf nischen Behörden den Verein nicht totzufriegen vermoch. 4 
Pin Pulnocnaftrahe 40 ihre Jahresfeler abhalten. Es den Führer aus Darauf beſtieg der Chor unter Leitung len, obwohl fie ihn im Juni d. J. ſchloſſen. In ben Ver. 7 
58 das die erſte Feier dieſer Anftalten im befreiten ſeines Dirigenten O. Litke die Bühne und, Amme eins räumen mietete ſich der berüchtigte Weſtmarkenverein 
— fet als Willkommengruß das Lied „Grüß Gott“ an. Es ein. Nachdem die deutſchen Truppen in Alexandrow eins 1 
N * gezogen waren, wurde dem Verein ſein Eigentum wieder 5 
) Ir m . TEERTOETETTETTEN | Fallen Die ien nme a au 1000 NEN N 
N N 2 utſchen ugvereinen in lelpolen gehört, w K 
I eu f 1 fir das Ganze Geben herbft- U. Winterkleidung ihre führende Stellung in Alexandrow wieder einnehmen. 
hat jeder Käufer beim Kauf von in ben neueften Modellen und leider Ausführung 
vn N R; Teppichen aus dem Teppichhaus empfehlen zu bifligften Preifen Brieflaften 
U Zawadzka-Str., H. H. E. Die Antwort ift abzuholen. 
u! Ichard Mayer, Ecke Petrikauer H. SCHMECHEL 2 Sohn Student. Die Anfverſität Breslau hat fit 2. Oktober ihre 
0 finden Sie Teppiche in reichhaltiger Lodz, Petrikauer Strasse 133 — Tel. 272-13 Lehrbetrieb wieder aufgenommen. 


N Auswahl zu billigsten Preisen DDr ©. B. Leider nicht druckreif. 


Amtliche Bekanntmachungen 


Bekanntmachung der Aauptverwaltung 
der Reichskreditkaſſen 
Die in 8 4 ber b für das befehte ehe 
Kals polniſche Gebiet (ohne Oſtoberſchleſien) vom 7. Ok⸗ 
tober 1989 vorgeſehene Veröffentlichung der Deviſen⸗ 
kurfe erfolgt fortlaufend durch Aushang in den Ge⸗ 
üumen der Reichskreditkaſſen. 
Die Reichskrebitkaſſe Lodz befindet ſich Koseiuszko⸗ 
Allee Nr. 63. 
Lodz, den 23. Oktober 1939 
Hauptverwaltung der Reichskreditkaffen 
gez. Dr. Pae d ſch gez. Wilz 


Bekanntmachung 


Um eine geregelte Berforgung der Deutſchen Wehr⸗ 
macht und der Zivilbevölkerung mit Fleiſch ſicherzu⸗ 
ſtellen, wird folgendes angeordnet: 

1. Der Auftrieb von Schlachttieren erfolgt zunächſt 
jeden Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag 
auf dem Schlachthof an der Ingenieurſtr. 1. 

2. Von den angelieferten Schlachttieren iſt ein Teil 
(zurzeit etwa 15—20 %) für die Wehrmacht ſicher⸗ 
auftellen, um dieſen Bedarf gleichmäßig und nes 
recht auf alle Anlieſerer von Schlachttieren zu ver» 
teilen, wird eine Kommiſſton gebildet, die den Ber 
darf der Wehrmacht zum feſtgeſetzten Händlerpreis 
vermittelt. 

8, b der Kommiſſton find: 4 
a) Viehhändler und Fleiſchermeſſter Adolf Schäd⸗ 

ler, Stellvertreter: Viehhändler Rudolf Stefan; 
b) Fleiſchermeiſter Erwin Pebnid, Stellvertreter: 
Fleiſchermeiſter Hugo Vogel; 
e) Fleiſchermeiſter Konſtantin Pawlowski, Stell⸗ 
vertreter: Flelſchermelſter Alexander Koteckl. 

4. Den N der Kommiſſtonsmftglteder iſt uns 
bedingt Folge zu lelſten. Zuwiderhandlungen 
werden mit Ordüungsſtrafen belegt, 

Der Kommiſſar der Stadt Lodz 


Anordnung 


Mit Ablauf des 31. X. 19989 wird der Schlachthof 
in der Laglewnleka-Straße (Baluter Schlachthof ge⸗ 
ſchloſſen. Anlieſerungen und Schlachtungen von Vieh 
ürſen nur bis zum 28. X. 1090 erfolgen. 

Ab 30, X. 1999 darf Vieh nur noch auf den Schlacht 
hof 110 der Ingenkeurſtr. 1 angellefert und geſchlachtet 
verden. 

Lodz, den 28. X. 1989 


Der Kommſſſar der Stadt Lodz 


Cichiſpiel- 


mit 


Carola Höhn — Gustav Dießl — 


EpotiP! Spannung! Humor ! 


„ der grüne A 


Kino-Theater Heute Wiederholung der Premiere 


us Der große deulſche Film 
„SIYLOWY „BEL 


Kilinskistr. 123 


Die plante Komödie im Thema der polltiihen Satire 
In den Hauptrollen: Olga Tschechowa -- Willi Forst : Hilde Hildebrand u. 


Beginn um 14,30, 16,15 u. 18 Uhr 


Stvickhſachen 


aller Art für Damen, Herren und Kinder aus 
seiner Wolle empfichle Strickerel 


Paul Schönborn Nayrot-Str.7 


Warnung: 


CASINO” = 
Petrikauer 
Theafer 99 Straße 67 


Am Sonnabend, dem 28. Oktober 1939 


Neueröffnung mit den „Ufa“ Grokfilm 


Deglun der Porſtellungen: 
An Sonn- und Feiertagen: 12, 14, 16, 18 Uhr 


[Warning: 


Bekanntmachung 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Herrn Chefs 
der Zivilverwaltung vom 20. 9. 39 wird zur Ausſchlie⸗ 
gung von Zweifeln darauf hingewieſen, daß unter Bei⸗ 
trägen zur Arbeitsloſenverſicherung alle bisherigen 
Beiträge zum Fundusz Pracy und zum Fundusz Bez- 
robocia zu verſtehen find; bis auf weiteres gelten hier⸗ 
für die bisherigen Beſtimmungen. 

Steihpeitig werden im befonderen Arbeitgeber mit 
5 und mehr Angeſtellten und Arbeitern zur Vermei⸗ 
dung von Strafmaßnahmen gebeten, die bisherigen Ter⸗ 
mine für die Einreſchung der Nachmeifungen und für die 
gehlung der Beiträge pünktlich einzuhalten. Liegt ein 

etrieb ftill, hat er das mitzuteilen. Wer mit der Mel⸗ 
dung oder Zahlung für die Zeit bis 30. 9. 39 noch im 
Mückſtände ſſt, wird um fofaztine Nachholung gebeten. 
Auf den Nachweſſungen und bei Einzahlungen oder 
Ueberweiſungen ift ſtets die Konto⸗Nummer N 0 
Einzahlungen bei der Amtskaſſe können nur von 13, 
ſonnabends von 8—12, erfolgen. 

Lodz, den 24. Oktober 1939 


Der Kommiſſar 
bes Arbeltsloſenfonds in Lodz 


Weiterbenutzung von Araftfahrzeugen 
nach dem 1. November 1939 
Die Ausweiſe und Kennzeichen au Welterbenutzung 
von TEN find in der Verhehrsabteilung, Wo⸗ 
jewodſchaft Lodz, Zimmer 60, vorm. von 9—11 Uhr ab» 
zuholen, und zwar: 
für Laſtkhraftwagen: Montag, den 30. 10. 89 
und für die übrigen Kraftfahrzeuge: Diens⸗ 
tag, den 31. 10. 39. 
te Kraftfahrzeuge find nicht vorzus 
fahren. 
Lodz, am 25. Oktober 1939 
Der Berwaltungschef im Militärbezirk Lodz 


Derſicherungsbeiträge zahlen 
Aufforderung der Sozialverſicherungsanſtalt 


Die Soziglverſicherungsanſtalt, Abteilung in Lodz, 
fordert alle Perfonen, die mit der Zahlung der Ver⸗ 
ſichexungs beiträge gegen Unglücksfälle bis zum 
31. 12, 1938 im Nüdftande find, auf, die rückſtändigen 
Beträge ımweraliglic in der Kaſſe der Anſtalt ein⸗ 
zuzahlen. 

In Fällen, die auf ee e verdienen, 
kann die Anftalt Natenzahlung newähren, 

Begründete Anträge ug Stempelmarken) auf 
Zerlegung der Rückſtände in Raten miffen bis ſpäte⸗ 


am Sonntag, den 29. Oxtober, 


links, 2. Stock). 


kommen. 


{ auf und Derkauf 0 


Ladeneinrichtung mit Waren 
für ein Handarbeſtsgeſchäft, I 
wie Muſterzeichnerel niit elek. 
triſcher Stechmaſchine ſofort 
preiswert zu verkaufen. Zu er ⸗ 
BR Wulczanſta 166, beim 

ieh, 3983 


| Par 


alſer“ 


René Deltgen 


14. 16, 18 Uhr 


Schwarzes Kreupfaiti 
nino, in gutem Zuſtande, preis. 


wert verkaufen. Klepko. 
neueſter Herſtellung 1939 Se 10. 3997 
Kleines Perfonen-Anto zu 


kaufen geſucht. 


AM“ 


Tel. 193.28. 
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Möbel 


Schlaf- u. Speiſezimmer (Stil), 
Küchen ſowie Einzelmdbel kau · 


fen Si inſtig in der Möd- 
Veltifterel SL ler, Ind, 


Vom Zollager am Kaliſcher Bahn Del. Gl 40. Gele g be 82, 

hof find vier Nitſchelhoſen, 2110 mm 

und 1950 mm ganze Länge, Kennzei⸗ 

chen T. H., abhanden gekommen. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


171.40. Gent. 1876. 


H. Bergwitz Outsverwalter, unverhelra · 
Cody, Rembſeiinſtiſtr. 21 


Vom Zollager am Kaliſcher Bahn⸗ 
hof find vier Rollen Ledertreibrie⸗ 
men abhanden gekommen. Kennzei⸗ 
chen; Doppelriemen, mit Metermaß 
und Fabriksmarke Etabl. Théodore 
Houben, Verviers, verſehen. Vor An: 
kauf wird gewarnt. Wer mir zur 


Geſucht wi 


der zum 


Lehrer Richard Ziegeldort 


aus Janow bei Brudzew, Kr. Kolo, rung und M 


auch der polniſchen Sprache 

htig, für das Gut Maſezew, 
Kreis Brzezinp, ger 

lucht. Off. an Gut Malchew. 
Poſt Brze⸗ bel Lodz. 4176 
Es wird eine perferte Be. 
amtin, qualifiziert in Buch fl. 
zaſchinenſchreiben, 
Off. an das Waren- 


ird 


29. Reg. nach Petrikau ein⸗ geſucht. 


gezogen und zuletzt in Radom geſe⸗ Paus R. Zimmermann & Co. 


f hen wurde. Petrikauer Straße 45. 4192 
eg verhilft, Fidl Nachricht an den Schul, und naggen Räbehen mi Mac 


H. Bergmwit, 
Lodz, Rebell. 21. 


Bildungsverein, Lodz, Petrikauer Str. 
Nr. 86, erbetei 758% 


r kant ga Ri 
ae ile a.. e 


Deutſche Lodzer Zeltung — Freitag, den 27. Oktober 1939 


Bach-Chor 


Wir rufen alle unfere Mitglieder zur erſten 


Singftunde acer Peteitwier 224/26. | 


Saat des Schul- und Bildungsvereins (Petritauer Str. 86, Hof, 
Weitere ſingfreudige Frauen und Männer find uns will- 


— 
( Mietgefuche ) ‚Groher, brauner. | 
| Jagdhund (urs am 2 


Seite 2 


tens 90. 11. 1939 bel der Sozlalverſicherungsanſtalt, 
Abteilung in Lodz, Pierackiftr. 18, eingereicht werden. 

Nach Ablauf dieſes endgültigen Termins werden 
ſämtliche Rückſtände auf dem Zwangswege eingetrie 
ben werden. 

Alle bisherigen Beſchlüſſe betreffend die Zerle⸗ 
gung von Zahlungen in Raten bleiben in Kraft unter 
der Bedingung, daß die Termine wie auch Höhen der 
Raten genau eingehalten werden. 


Mitteilugen des do 
Frauenſchaft 


Die Heimabende finden von 
Og. Mitte II jeden Donnerstag um 
Banburfkiftraße 15; der Og. Süd jeden Freitag um 
17 Uhr in der Niemeewſezſtraße 16; der On. b 
Montag um 17.30 Uhr in der Nabdivanftaſtraße 32/34. 


Pabianice 

Zwecks Umtauſch der Mitgliedskarten haben alle 
Mitglieder ihre alte Mitgliedskarte und je ein Licht 
bild (Paßformat) in der Dienſtſtelle, Zamkowaſtr. 10, 
ſchnellſtens abzugeben. 8 

Die nächſte Mitgliederverſammlung findet nichl 
Sonnabend, ſondern Mittwoch, den 1. November, im 
neuen Heim, Zamkowaſtr. 20, um 17 Uhr ftatt, | 


DDD Tomafdjow | 


Sonntag, den 29. d. M., findet im Kinosaal „Mos 
dern“, Moscickiftraße, eine Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Es ſprechen: Kin. E. Wendlandt und Km. Th. 
Bierſchenk. Beginn 14.30 Up: 


ſetzt ab ſtatt: der 
11050 uh in der 


‚ChorproberüeMännerchöre] 


Die deutfhen Männergeſangvereine der Stadt Tod | 
werden ſich Anfang November zu einer muſtkaliſchen 
Feierſtunde zuſammenfinden, um durch das deutſche⸗ 
Lied, das fie während vieler Jahre des Kampfes um 
ihr Volkstum treu bewahrt Haben, dem Führer und 
dem großdeulſchen Vaterlande Apr Dankbarkeit kund“ 
zutun. Die erſte Sinnftunde hlerzu findet am kom 
menden Sonntag, den 20. Oktober, 5 11.8 
Uhr im Saale des Deutſchen Schul: und Bildungs“ 
vereins, Petrikauer Straße 86, ſtatt. Wir erwarten 
En 1 Sänger, daß er zu dieſer Probe pfnktlſch 
erſcheint. 


Lodzer Männergeſangverein: Richard Bauer, 

i „Eintracht“: Oskar Krauſe. 

Männergeſangverein „Concordia“: Oskar Kahlert. 

Muſik⸗ und Gefangverein „Minore“: Reinhold Pahl, 

Geſangsſektion des Deutſchen Meiſter⸗ und Arbeiter 
Leo Pulgrabia. 


| 
— 
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Drieftafhe mit Perſonal 
e u 11 9 5 ae weg + 
a y an egorſe. 9 
See e 2 in Se eee, , 
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10 Abr vormittags in den 


Betriebsleiterin für Wäſche er 
ſabrit „ W. Knaßp. Gewerbeſchein d. IV. 
näbfe geſucht. bb ei | 


102. und Taufſchein Geneve 

lie Vorftellung mit Offerte Piontek. Radom, tote 

Bat bie Dokumente werben e 
tig erklärt. # 


von 9—10 Abr. 
es wird ein älterer Lauf.) Deſcheſnigung aus der % 
burſche möglichſt aus d. Mani 2 on erdeſchen 
ſalturbranche ab ſofort geſucht far Joſef Jatubow 0 (% 50 


melden im Warenhaus N. 28. üg. ⸗Adeg. Str. 
5 Seer S & Co, Peri. ren. . = Rücterftattund 
wer Stiche | 
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n Freier Stunde 


Cbiromantie / Don Hanns Lerch 


„Weshalb ausgerechnet ins Cafe Arkadia?“ rief 
Erika in der Drehlüür. „Es bat die Straßennummer 
13, und ein Mittwoch iſt es auch noch. Du weißt, 
Mittwoch it mein Unglückstag...« — „Es wird ja 
nicht gerade ein Zentner Stuck über deſnem Platz von 
der Decke herabfallen“, mimte Harald. 

„Du, wenn es darauf ankommt, dann tt meln 
Kopf dick genug, um auch dann noch am Leben zu 
bleiben .. “ 

„Dort den Tiſch“, wich Harald zum feniter, hin, 
„da ſitzt man nicht jo auf dem Präſenkierbrett. .“ 

% Weshalb gerade vor dem braunen Kellm. Du 
weißt doch, daß braun für mich immer ſeelſſche Hem⸗ 
mungen bedeutet.“ Doch wieder unterbrach ſich Erika: 
„Du, Harald, dort ſitzt doch Brigitte...“ Ya, fie war 
es wirklich, Brigitte, Erikas beſte Freundin, und auf 
einmal war es gleichgültig, daß der Tiſch vor dem 
braunen Kelim ſtand, Große Begrüßung. „Dokkor 
Harald Schloh, mein Verlobter ..“ 

Brigitte blitzte Harald 8 luſtigen braunen 
Augen an, die blonde Erika ſaß neben ihr, und Harald 
lonnte unbemerkt ſo gründlich wie möglich im ganzen 
Kaffeehaufe umherſehen, fo vertieft waren die beiden 
Freundinnen, und fo viel hatten fie ſich zu erzählen. 
So blieb es auch von beiden unbemerkt, daß Harald 
die Hand erhob und einem Herrn ein unbemerkles 
Zeichen machte. Der nickte ebenſo unbemerkt. „Ste 
geſtatten“, ſagte eine tiefe Stimme. Die Köpfe Erlkas 
und Brigittes fuhren empor. Harald nickte. Der 
Fremde ſetzte ſich, ſteckte die Zigarette zuerſt verkehrt 
in den Mund, fand ſeine Streichhölzer nicht. Harald 
11 feine Higarettentaſche und bot dem Fremden 

euer. 

„Mir auch eine Zigarette“, rief Erika, Als fie das 
weiße Röllchen zwiſchen den Lippen hielt, zuckte Ha⸗ 
ralds Streichholgflamme zuerſt zu ihr hinüber, daun 
machte ex Geſte, dem Fremden (. zu geben. 

„Nehmen Sie aber nicht als Dritter. Das bringt 
Unglück“, ſagte er beſorgt, als Harald zuletzt feine 
Sigarette anbrennen wollte. — „Sie haben recht“, rief 
Erikg, „Ste glauben alſo auch daran?“ — „Gewiß“, 
verfeble der Fremde, „es gibt Dinge zwiſchen Himmel 
und Erde..“ — „Gaus recht“ lachte Harald, „die gibt 
es ſchon, aber mit ihnen wird heutzutage der größte 
Unſug gemacht.“ 

„Aber, mein Herr, wie können Sie ſo leichtfertig 
je und dergleichen mit einem ſpöttiſchen Wort ab⸗ 
un, Ich könnte Ihnen Veweiſe geben..“ Auf ein⸗ 
mal waren die kleinen, hochmiltinen Falten um Exi⸗ 
kas und Brigiktes Mund verſchwünden. Ein braunes 
und blaues Augenpaar ſtrahlte den Fremden an 
„ich beſchäſtige mich vor allem mit Chiromantie 
„Handleſekunſt“, ſeufzte Erika ſelig und blickte 
Caſe umher. „Können Sie mir etwas ſagen . . .“ 
„lee im Kaffeehaus?“ wandte der fremde ein. — 
„Bitte, bitte, bitte. . “, beſtlürmte Erlka den Fremden. 
Der ſah Harald fragend an. 

„Du geſtatteſt es doch, lieber Harde“, e 
Erika, und reichte dem Fremden das wohl gepflegte 
linke Pätſchchen hin. Der ſah es lange gründlich an, 
drückte den Ballen nach Innen, damit er auch dle 
feinfte Handlinie ſehen könne, und ſprach wie aus 
einer anderen Welt... „Ste find mit dieſem Herrn 
dort verlobt?“ 


13 


„Richtig“, fagte Harald, „wir tragen auch Ringe ..“ 

Der Fremde ließ ſich nicht unterbrechen. „Sie waren 
[eo ſchon einmal einem Mann verſprochen. Der hatte 

ichtes, ſchwarzes Haar, ſtechende ſchwarze Augen und 

beſchäftigte ſich mit künſtleriſchen Dingen. Gewiß, es 
war ein Schauspieler, und ich ſehe die helle Lampe vor 
feinem Geficht; alſa muß es ein Fülmſchauſpieler geweſen 
fein... Doch er ſpielte und war eiferfüchtig, obwohl er 
andere Frauen nie in Ruhe ließ...“ 

„Woher wiſſen Sie das“, rief Erika entgeiſtert und 
hatte weite, entſetzte Augen. — „Zeigen Sie mir die rechte 
Hand“, befahl der Fremde und begann weiterzuſprechen. 
„Sie hatten dieſen Herrn bereits gründlich fatt, als Sie 
Ihren jetzigen Verlobten kennenlernten. Es war an 
einem Freitag, dem ſiebenten März, vor einem Jahre. 
Ich höre Mufik und ſehe Sie beide in einer Bar ſitzen. 
Da tritt jener ſchwarze Herr zur Tür herein, Sie werden 
bleich, zucken zuſammen. Der Herr an Ihrem Tiſch 


Jeldinung: dug Cet 


muſtert den anderen. Der belltzt die Unverſchämthelt, 
Sie zum Tanz aufzufordern. Sie danken, da greift er 
nach Ihrem Arm. Ihr ſpäterer Verlobter ſteht ohne ein 
Wort auf und boxt den Schwarzen nieder ...“ 

„Sie Sind ein Zauberer ...]“ flüſterte Erika. 

„Sie haben es ſich trotzdem lange überlegt“, fuhr der 
Fremde fort, „ob Sie ſich mit Ihrem Verlobten wieder 
treffen wollten... Der andere lauerte Ihnen auf. 
Sie verlebten noch einen Abend mit ihm zuſammen ... 
— „Hören Sie auf“, ſagte Erika tonlos und entzog dem 
Fremden ihre Hand. Brigitte war bei den letzten Wor⸗ 


ten ganz nahe zu dem Fremden getreten und hatte ſich 
ebenfalls Her über Erikas Hand gebeuat, als ob fie 
ebenfalls die Sandlinien deuten wollte. 


ſtrengt a: 


Raub im Rheingold. Expreß 


„Jetzt komme ich dran“, rief fie und ſaß auf dem 
leeren Stuhl neben dem Fremden. Der zögere. — „E 
die Mufik ſtörk mich. Es iſt keine gewö 


nliche 


Von Frank Marquardt 


Schluß) (Nachdruck verboten) 

Erras trinkt raſch. Er ſpurt bald, wie der Wein 
ihn erhitzt und noch mehr verwirrt, Florence — Diana 
— Florence! Er will an fie glauben, er will ihr ſagen, 
was fte ihm ift, er will Florenee haben! 

An Helge denkt er nicht mehr. Sie iſt von allen 
die Schweigſamſte. Die erſchütternde Nachricht vom 
Ende ihres einftinen Verlobten hat fie noch einmal tief 
getroffen, und Dr. Pfelffer, neben dem fie ſitzt, bietet 
feine ganze Herzlichkeit auf, um fie von den trüben 
Gedanken abzulenken und in ein Geſpräch zu zlehen. 
5 8 Empfinden filr fie iſt ein rein Brilderliches ge⸗ 
worden. 

Alle fühlen, daß es eine Feler iſt, aber fie willen 
nicht, was man feſert, noch wer der Gaſtgeber fit. 
Allein Florence weiß es. Sie iſt die Gaſtgeberin. Der 
Deteftiv Diane Gulbraith ſſt der Gastgeber. 

Als der erſte Sektpropſen über die Terraſſen⸗ 
Gritftung. fliegt, entſteht eine kleine Atempauſe in der 
Unterhaltung. In die Stille hinein tritt ein Page des 

Lets, einen verſchnürten Karton vor ſich hertragend. 

„Ich Toll dies Herrn Erasmus Fugger abgeben.“ 

Ekras ſchnellt herum. Sieht den Karton und Des 
omimt große, runde, verwunderte Augen. „Für mich?‘ 

„Jawohl, es würde für Herrn Fugger abgegeben,“ 
font der Hünge, ſetzt den Karton vor Erasmus hin 
und porſchwindel, 

er Augen hängen neugierig auf dem verpackten 
Naxton. 

Erras beglunt mit unruhigen Fingern die Ver⸗ 
nimm zu Löfen, das Papier zu entfernen, Aber 
aun wagt er nicht, den Deckel abzunehmen. Dieſer 
Karton bat ein allzu verdächtiges Ausieben, diefer 
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Jason erinnert ihn allzuſehr an feine neftrine Nie⸗ 
erlant. 

Plötzlich ſpringt er auf und reißt mit einem Ruck 
den Deckel herunter, reißt mit fahrinen Fingern das 
Seidenpapier von dem Gegenſtand in dem Karton. 
Dann ſtockt er wieder und ſtarrt Fritz Krüger mit 
einem Blick tödlichen Zorns an. 

„Was ſoll das?“ faucht er mit rotem Kopf. 

Die Neugter der anderen wird zur ſtummen 


Spannung. 1 f 
Emſer⸗vatoches baſſige Stimme unterbricht die 
Stille: „Was iſt denn in dem Karton drin, Erras? 


Raus doch damit! Wir wollen es ſehen!“ Erras weiß 
nicht, was er tut, jedenfalls wollte er es nicht tun, 
aber plötzlich iſt der Kopf zwiſchen ſeinen Händen und 
allen ſichthar. 

Da platzt der Proſeſſor heraus: „Bei Gott, das iſt 
ja der Gipskopf unſeres ſeligen Herrn Caſtro““ 

Erras erwacht. Er glaubt, Florences ſpöttiſchen 
Blick zu ſehen. Und ehe es jemand hindern kann, 
reißt er den Gipskopf über den eigenen und ſchleuderk 
5 An gewaltigem Schwung über die Brüſtung der 

errgſſe. 

Ein Auſſchrei, Florence ſteht ftarr, ſolange fie den 

Ein Auſſchrel. Florence ſteht Starr, ſolange fie den 
Kopf in der Luft ſehen lann. Als man ihn at dem 
Boden des Bergabhanges aufplumpſen hört, läuft ein 
Schlitteln über ihren ganzen Körper, fie ſinkt auf ihren 
Stuhl und lacht — lacht — lacht! Dieſes Lachen iſt ein 
5 a Krampf. Sie will gar nicht mehr auf⸗ 
hören zu lachen. Sie lacht aus vollem Hals, und aus 
ihren Augen tropfen Tränen. 


Handleſekunſt, von der ich Sie überzeugen wollte, es ift 
mehr Pfycho⸗Chiromantie .. 

„Nur ein Wort“, bat Brigitte, 

„Gut“, nickte der Fremde, ich werde noch einmal 
meine ganze Willenskraft zu Hilfe nehmen. Geben Ste 
mir die i and, jo daß id) Shen uls fühlen kann, 
und ich will Ihnen etwas Berblüffendes fagen, etwag, 
das Sie fofort von meinen Fähigkeiten überzeugt“ Ex 
lehnte den Kopf zurück, ſchloß die Mugen, atmete tief und 
1 85 felerlih: „Sie tragen einen Leberflech auf dem 
Nücten,.., Warten Sie, links — nein, rechts , etwa 
drei Zentimeter unterhalb des rechten Schulterblattes . 

„Herr“, rief Brigitte, „woher wiſſen Sie das? Sind 
Sie ein Halbgott?“ 

Der Fremde hob den Kopf und antwortete mit 
Grabesitimme: „Nein, ich bin ein gewöhnlicher Gterb 
licher, nur...“ — „Haben Sie zumeilen Geſichte“, ſetzte 
Erika fort. 

„Nein, meine Damen, nur eines... Ich habe mit 
meinem alten, guten Freund Harald zufammen bie 
Schulbank gedrückt, und er erzühlte mir heute mittag 
am Fernſprecher das alles... und ferner .. daß er feine 
kleine Braut [ehr llebhabe, fie jedoch nie von ihrem heil: 
loſen Hang zum Aberglauben heilen könne.“ 

„Sie... Sie ., unterbrach ihn Erika atemlos, 
„dann hat dieſer Menſch Ihnen wohl auch bie Geſchichte 
von dem ſchwarglockigen Nilmfehaufpleler erzählt?“ 

„Ganz recht! Woher follte ich das ſonſt wiſſen?“ 

„Und das Leberflechchen Brigittes . . %, fuhr Ering 


den Fremden giftig an, „das ſcheint mein Verlobter auch 1 


genau zu kennen... 

„Dürchaus nicht“, ſagte der Fremde gemeſſen, „das 
ſah ich, wie die Dame ſich tief zu mir herüberbeugte . 
Kleider lieben in dleſem Jahre einen betonten Rllchen⸗ 
ausfhnitt... Und nun, meine Damen, geſtatten Sie mir, 
bob ich mich endlich vorſtelle: Kriminalkommiſſar Doktor 
Erkens vom Pollzeſpräſidium, Abteflung Betrug und 
Falſchſpielerei. Ich bin alfo doch. vom Fachl“ 


Witzeche der „Des 


Alexander Dumas, der Verſaſſer der Romane „Der Graf 
von Monte Cyriſto“ und „Die drel Musketiere“, gehörte du 
den Lietzlingen des Leſepublkums, weshalb er nach feinen 
großen Erfolgen nur noch Romane ſchrieb, die wsnigſtens 
zwölf Bände umſpannten. Als der Autor nach der Fertig. 
ſtellung des Romans „Die elſerne Maske“, die es ſogar auf 
fünfzehn Bände gebracht batte, in einer Geſellſchaft klagte, 
wie ſchwierlg es ſel, die erſorderlſche Seitenzahl mit der note 
wendigen ſpannenden Handiung zu füllen, antwortete ihm jer 
mand! „Lieber Dumas, das Schreiben folder Romane ift nicht 
gar fo ſchwierig, aber wer ſoll fie wirklich zu Ende leſenk“ 

. 

Stublbeind baden Beſuch. Man ſigt auf dem Gofa und 
kramt Kindheſtserinnerungen aus. 5 5 f 

„Was iſt denn deine frühefte Erinnerung?“ wird Gtuhl- 
bein gefxogt. 

„Ja, antwortet Stublbein, „das war damals, als id das 
erſtemal im Kinderwagen fuhr und mir Schneeflocken ing Ger 
ficht flogen. Ich wollte gerade fragen, was Das it, als mir 
einfiel, daß ich ja noch gar nicht ſprechen konnte.“ 
* 


So Wise 80 
Ja — ich kann Ihnen gar nicht ſagen, wie ſehr ich mi 
vorhin über meine geweſene Prout . dae h 
„Aber warum kümmern Sie ſich denn überbaupt noch um 
Ihre geweſene Braut?“ 
„ch babe fie doch geheiratet.“ 


Alle find mehr über dieſen Heiterkeitsgusbruch er⸗ 
bannt, als über das, was Erras getan hat. Emſer, 
Latoche beginnt als erſter mitzulachen. Ex gibt mit 
ſeinem Baß den Kontrapunkt, auf dem ſich dann nach 
und nach das Lachen Krügers, dann Wedels und Dr, 
Pfeiffers und endlich ſogar Helges aufbaut, 

Nur Erras fteht erfroren vom Scheitel bis zur; 
Zebe. Er iſt derart benommen, daß er nicht einmal 
auf den Gedanken kommt, ſich zu ärgern und Florenee, 
der er wieder einmal dieſen hinterliſtigen Streich aus 
ſchreibt (mit Recht! mit Rechtl), Vorwürfe zu machen. 

Endlich ift dieſe fo weit, wieder ſtückweiſe reden, 
zu können. „Erras, oh, Erras .. Sie find doch ein 
göttlicher Tolpatſch! Erras, Sie Ungliicksrabe, was 
N Sie da wieder gemacht! — Herr Krüger .. , bitie, 
ieber Herr Krliger, ſpringen Sie doch mal raſch über 
die Brüſtung und holen Sie das Monſtrum herbei! 
Es kann ja nicht weit gerollt feln.“ 

Krüger macht gehorſam einen wundervollen Flan⸗ 
kenſprung und kehrt bald mit dem Kopf zurſick, der 


ein Stit den Abhang hinabgerollt war, um im weis | 


chen Laub liegen zu bleiben, Gibt ihn Florence, die 
ihn wieder vor Erras hinpflanzt. 

Er ſieht fie mit wütendem Blick an: „Was ſoll der 
Blödſinn!“ knirſcht er ſie an. 

Aber Florence hört nicht auf ihn, ſie ſteht neben 
ihm, hat die Hand beruhigend guf ſeine Schulter gelegt 
und ſagt mit erhobener, heller Stimme zur Tafel- 
runde: „Nach Anſicht unſeres vorzüglichen Erras ſoll 
in dieſem Kopf das neitohlene Dokument verborgen 
geweſen ſein.“ 

„Es hat ſich auch darin befunden,“ knirſcht Exras. 
Und dann böſe: „So aut wie die Perlenkette, bei deren 
Entwendung Sie ſelbſt. .“ 

Raſch verſchließt ihm Florence mit ſeſter Hand 
den Mund, fo POP: er ſeine ausfallende Bemerkung 
nicht laut werden laſſen kann. Sie fährt fort: „Un 
ich bin mit unſerem vorziſglſchen, jetzt etwas willen⸗ 


den Erras der Anſicht, daß es ſich darin befunden hat, 


ebenſo wie die Perlenkette, bei deren Entwendung Ich 
mich mitſchuldia gemacht habe. Wenn es Herrn Fug⸗ 


Beilage 


Der NS⸗Kriegerbund hat einen Aufruf an feine 
Mitglieder exlaſſen, worin ſie und ihre Familien aufge⸗ 
fordert werden, Feldpoſtbrieſe mit größter Sölgiat; aufs 


uheben. Dieſe Aeußerungen von der Front bleibe, ſo 
ſelßt es in dieſem Aufruf, wertvollſter Beſitz für jeden 
Deutſchen. 


Unzählige Tauſende von enen chen und Feld⸗ 
poſtkarken haben in den verfloſſenen Wochen die Heimat 
wie auch die ehem. abgetrennten Gebiete Poſen-Pom⸗ 
mexellen, Oſtoberſchleſien, endlich ſogar unfer Gebiet 
erreicht und haben in jedem einzelnen Falle — deſſen 
darf man ganz ſicher ſein — Freude gemacht. Jeder von 
dieſen ‚Briefen, jede Karte iſt mehr als einmal gelefen 
worden, denn ein Schreiben von der Front wird allemal 
mit ganz anderer Aufmerkſamkeit geleſen als ein ge⸗ 
wöhnlicher Brief, von deſſen Abſender man ja sang 
enau weiß, daß er ſich in keiner Gefahr befindet. Bei 
riefen von der Front ift das verſtändlicherweiſe anders. 
Man weiß, daß ein ſolcher Brief oft in aller Eile in einer 
vorübergehenden Ruheſtellung oder in einer Gefechts ⸗ 
pauſe geſchrieben worden iſt, man weiß, wie innig die 
Gedanken desjenigen bei feinen Lieben zu Haufe waren, 
der ihn abgeſchickt hat. Er hat ihn abgeſchicht, um zu 
fogen, daß es ihm gut geht, daß man ſich ſeinetwegen 
keine Sorgen zu machen brauche. Und wo es nur an⸗ 
dach hat er eine kleine Schilderung feiner Erlebniffe 
ſelgefügt, hat erzählt, was er erlebt und pefeben hat, 
damit Me daheim auch eine kleine Vorſtellung davon 
haben, wie es draußen an der Front iſt. 


Es ift eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß dog Briefe 
gut und forgjältig aufbewahrt werden. Man hat es ja 
auch mit den Feldpoſtbriefen aus dem proben Kriege 
1914—18 nicht anders gemacht. In unzähligen deutſchen 
N werden die Bündel mit dieſen Briefen und 

arten noch heute wie eine Reliquie, beſonders dann, 
wenn ihr Abſender nicht mehr heimgekehrt ift, aufbe⸗ 


Bißchen übertrieben 


Ich behaupte: jeder Menſch oder doch zumindeſt viele 
Menſchen können ſich des Hanges zu übertreiben, 
nicht erwehren. Das ilt aber auch kein Wunder. Denn: 
an den Anfängen des beſcheidenen Menſchendaſeins treten 
die verſchiedenſten Leute, wie Nachbarn (die getreuen), 
Verwandte (die liebevollen), Ammen und ſonſtige Perſo⸗ 
nen, die die „Umgebung“ eines werdenden Menſchen bil⸗ 
den, an dieſen heran und beginnen ganz groß mit dem 
Uebertreiben. Sie behaupten z. B ohne Ausnahme: „Ach, 
das iſt ja das ſchönſte Kind der Welt!“ obwohl man we⸗ 

vom Kinde viel, noch von der „Welt“ etwas fleht. 
Und weil das in dieſem Punkte meiſtenteils fo ift, die 
Umgebung, das sogenannte Milieu den Menſchen formt 
und nicht umgekehrt, ſo iſt es auch nicht welter verwunder⸗ 

ich, wenn der werdende Erdenbürger gleichfalls — nach 
„Vermögen“ allerdings — zu libertreiben beginnt. 

HR find es kleine Dinge; „es“ übertreibt mit 
Geſten. Wenn „es“ dann ſchon reden kann, bekommen dle 
Uebertreibungen „Hand und 49 1 8 Das Uebertreſben 
ſtehl dann ungefähr im gleichen Verhältnis zum Une 
wachſen der Jahre. And ſollte vielleicht der eine und der 
andere Gewiſſensbiſſe bekommen wegen des andauernden 
Uebertreibens, jo werden ihm wiederum von der „Amge⸗ 
bung“ jegliche Bedenken genommen. Da lind die Kinos, 
die „nur“ die „beiten Filme“ ſplelen, in denen man die | 


ger, der, wie Sie alle wiſſen, in Südamerika in ſeinem 
ei; entlihen Beruf die herrlichſten Erfolge hatte, nicht 
gelungen iſt, Herrn Caſtro das Dokument abzufagen, 
ſo liegt das an zwei Dingen — daran erſtens, daß er 
kein Fachmann iſt in ſolchen kriminaliſtiſchen Dingen, 
und daran, daß ihm ſein alter Freund, der Zufall und 
das Glück nicht treu bleiben. Nun, heute mag er den 
Gipskopf öffnen, ich bin der feften Anficht, daß ſich das 
Dokument wieder darin befindet.“ 

Florence läßt ihre Augen von einem zum andern 
gehen. Die Spannung hat ihren Höhepunkt erreicht, 
ſtellt fie befriedigt ſeſt. Dann geht fie auf ihren Platz 
zurück und fordert Erras mit ruhiger Stimme auf: 
„Alſo, lieber Exras, laſſen Sie den Ihnen bekannten 


Seldpoſtbriefe aufheben! 


Wertvollſte Jeit- und Samiliendokumente — 200 Jahre Feldpoſt 


‚malige Bedeutung. 


lann. 


Mechanismus ſpielen.“ 
Erras zögert noch. 

Aber Fritz Krüger hat jetzt Florence durchſchaut. 
Auch er findet die Beziehung von Florence Dovelen 
zu dem Detektiv Gulbrafth. Kein allzu großes Kunſt⸗ 
ſtück, wahrhaftig! Er ſieht Florence verſtändnisvoll 
an und ſagt dann nachdriſcklich: „Oeffnen Sie ruhig, 
Herr rugger, ich bin mit Fräulein Doveley lberzeugt, 
daß ſich das Dokument heute in der Hülſe befindet.” 

Grras hebt den Kopf in die Höhe. Mit dem Lä⸗ 
cheln des ungläubigen Thomas, der nicht an Wunder 
glaubt, der aber den anderen einen kindlich⸗törichten 
Wunſch erfüllen will, drlictt er auf den Knopf am Wire 
bel. Wie geſtern ſauſt die Hülſe heraus auf den Tiſch. 
Doch klingt das nicht leicht und blechern, es iſt viel⸗ 
mehr ein hartes Auftnallen, 

Das fällt ihm auf, macht ihn ſtutzig, bringt auch 
ihn endlich der Anſicht nahe, daß hier ein Zauber⸗ 
meiſter am Werk mar. Er nimmt die Hitlſe auf, öffnet 
ſie, die Finger ſtoßen wie geſtern hinein, fühlen eine 
feite Rolle. Nun erſt wird er haſtig, er verſucht, die 
Rolle herauszubekommen, es geht nicht, fie ſteckt feſt⸗ 
geklemmt. Da ſchlenkert er, wie der Arzt den Fieber⸗ 
meſſer vor dem Gebrauch (Bitte zu ſchütteln), die Hülfe 
durch die Luft, und die Rolle ſpritzt auf den Tiſch, ge⸗ 
nau vor Wedels Platz hin: ein eng gewickeltes Heft 
mit blauem Aktendeckel. 85 

Alle 15 es. Alle ſchweigen mit großen Augen. 

Wedel iſt aufgeſprungen und hat das Heft an fi). 


eitung — Freitag, den 27. Oktober 1939 


Danke, Aber auch im anderen Falle behalten ſolche 
Feldpoſtbrieſe einen hohen Wert. Gerade dann, wenn 
der, der fie geſchrieben hat, eines Tages geſund und 


munter wieder nach Hauſe zurückkehrt, lieſt er gerne 
nach, was er ſelber aus der Gefahrenzone gejchrieben 
hat. Dieſe Briefe mit ihren unmittelbaren Eindrücken 


ſriſchen dann fein Gedächtnis wieder auf, und an Hand 
ſolcher Gedächtnisſtützen iſt er dann in der Lage, 19 
und feinen Angehörigen einen lückenloſen Weberbli 
über feine Erlebniſſe zu geben. Es ift natürlich nicht 
des Soldaten Sache, nachher groß von ſeinen Erlebniſſen 
u berichten, aber es kommt immer ein Tag und eine 
tunde im trauten Familienkreiſe, wo man ins Erzäh⸗ 
len kommt, und ſei es auch erſt Jahre nachher. 

Die deutſche Feldpoſt, die in dieſen Tagen auf ein 
i es Beſtehen zurückblicht, hat ſich in 

er pünktlichen Beförderung dieſer Briefe wiederum ein 

bleibendes Denkmal gel allen. Es gibt noch viele Fa⸗ 
milien, bei denen Feldpoſtbrieſe nicht nur aus dem gro⸗ 
ßen Kriege 1914—18 aufbewahrt werden, ſondern wo 
man auch noch vergilbte Briefe aus dem Feldzug 1870/71 
beſitzt und vielleicht ſogar noch ältere. Die Briefe 
5 B. die der junge Paul v Hindenburg aus dem deutſch⸗ 
ranzöſiſchen Feldzuge 1870/71 nach Haufe ſchrieb, wur⸗ 
den von der Familſe ſorgſam aufbewahrt und konnten 
Kann ſpäter in den großen Biographien Verwendung 
inden. 

Es iſt daher eine Selbſtverſtändlichkeit, daß der Auf⸗ 
ruf des NS.⸗Kriegerbundes das richtige Verſtändnis und 
die richtige Beachtung findet. Es ſage ſich niemand: Ach, 
hier fteht nur fo wenig drin, das lohnt ja des Aufhebens 
nicht. Auch wenn es nur wenige Worte ſind, möge man 
immer bedenken, unter welchen ungewöhnlichen Um⸗ 
ſtänden und Verhältniſſen fie geſchrieben worden find. 
In ſolchem Lichte gewinnt auch die einfachſte und kürs 
zeſte Mitteilung ihr beſonderes Gewicht und 1 an 


„raſſigſten“ Schauſpleler und „ſchönſten“ Schauſplelerin⸗ 
nen und die „märchenhafteſten“ Ausstattungen bewundern 
Von Zigaretten werden natürlich nur die „aller⸗ 
feinften“ geraucht, an Weinen die „gepilegteiten“ getrun⸗ 
ken, Kleider — nur die „modernſten“ und „ſchicſten“ ge 
tragen. (Daß ſich jeder Mann die „ſchönſte Frau der 
Welt“ nimmt, iſt nicht weiter verwunderlich und fällt auch 
nicht unter das Kapltel „Uebertreibungen“ ..) 1 

„Zehn Liter Bier habe ſch heute getrunken“, wird 
dem Freunde erzählt. In Wirklichkeit find es vielleicht 
vier geweſen. Der Frau, die ob dieſes Saufens entrüſtet 
tut, wird allerdings geſagt: „Ach, Liebling, es waren ja 
nur zwei Glas“. 8 

Der Pfaxrer vollendet die Uebertreibungen, indem 
er auf dem Friedhof dem „beiten und frommſten“ Men⸗ 
ſchen eine Träne nachweint, 

Es iſt eben Sitte zu übertreiben, es iſt modern und 
erwünſcht, in Superlativen zu ſprechen. 


* 


Um zum Schluß einen kleinen authentiſchen Tatſachen⸗ 
beweis zu erbringen: Bangen Herzens ſtehe ich vor der 
Tür des Chefs; Hlopſe an und trete in das Zimmer: „Die 
nettejte Plauderei des lezten Jahres... ſage id beim 
Hinlegen des Manuſkripts. x 

Denn: Warum ſollen nur andere übertreiben? 

} Ti 


geriſſen. Nun drückt er es an die Bruſt. „Mein Dos 
kument .! Mein Dokument...“ ſtammelt er mit 
erlöfter Stimme. Zwei Tage, 1 Nächte hielt dieſer 
Mann den Browning an die Schläfe, ſetzt darf er die 
ar ſenken! 
ine Viſttenkarte iſt mit der Rolle auf den Tiſch 
eflattert, Niemand hat fie beachtet. Nun nimmt ſie 
Frith Krülger auf und reicht ſie dem ſprachloſen Erras 
bin. „Für Sie, Herr Fugger!“ 

Errgs lieſt die Zeile: „Dem famoſen Erras in 
herzlicher Zuneigung. Diane Gulbrafth.“ 

Die Karte in Exras“ Fingern zittert. Schleier 
fallen — alle Schleier auf einmal. Diane. Flo⸗ 
rence . Er wagt fie nicht anzuſehen. 

Diane lächelt, ein wenig blaß fetzt im Geſicht. 

Dann hebt er ihr die Hände zu, es iſt eine rüh⸗ 
rende Geſte an dem ſtarken Mann. Es fieht aus, als 
wolle er vor ſie hinſinken. Ja, das hätte er tun md» 
gen, vor ſie hinſinken, ſie um Verzeihung bitten, für 
HEN 5 für ſeine Torheit, für ſeine Kurz⸗ 
ſichtigkett. 

lötzlich aber — alle die Augen beläſtigen ihn jetzt 
— geht er raſch Über die Terraſſe davon. 

Die am Tiſch ſehen ihm nach. Diane wechſelt mit 
Beige einen Blick. Dianes Blick fragt: Soll ich ihm 
nachgehen? Helge nickt lächelnd. Da erhebt ſich Diane 
und folgt Erras, holt ihn am Ende der Terraſſe ein. 
Hier find keine Gäſte mehr, und das Licht iſt bereits 
ausgelöſcht e 


„Erras 

Er wendet ſich ihr Battig zu, gleitet von der 
Mauer und ergreift ihre Hand: „Florence. Diane! 
Verzeſhen Sie!“ 5 

„Ich habe gar nichts zu verzeihen. Ich habe Sie 
um Entſchuldigung zu bitten, denn ich war es, der Sie 
an dex Nafe herumführte.“ 

„Warum gaben Sie ſich mir gegenüber als Aben⸗ 
tenrerin aus?“ 

„Aus vielen Gründen. Ich mußte in der Aufgabe, 
die ich mir geſtellt, ſehr vorſichtig ſein. 9 85 kannte 
ich Sie ja nicht. Und ſpäter machte es mir Spaß, Sie 
ein wenig hereinfallen zu laſſen.“ 

„Sie hätten dabei ſelöſt hereinfallen können.“ 
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Kunſt und Kultur 


Von den deutſchen Hochſchulen 


An der Univerfität Frelburg i, Br. wird im 
Rahmen der Philofophiihen Fakultät ein Rundfunk⸗ 
wiſſenſchaftliches Inſlitut eingerichtet. 

‚Der Profeſſor für Staatsrecht an der Deutſchen 
Univerſität in Prag Dr. Fritz Sander iſt im Alter 


von 50 Jahren unerwartet an den Folgen eines Herz⸗ 


ſchlages geſtorben. Der aus Wien ſtammende Ge⸗ 
lehrte, der zunächſt der Techniſchen Hochſchule Prag 
und dann ſeit 1930 der Deutſchen Univerfität Prag an⸗ 
gehörte, erfreute ſich eines außerordentlichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Rufes, der ſich auf zahlreiche Schriften 
ſeſellſchaftlich⸗wiſſenſchaftlichen und ſtaatsrechtlichen 
Inhalts gründete. 

Der Profeſſor für Sozialanthropologie Dr. Hans 
F. K. Günther in Berlin wurde an die Univerfität 
Pede i, Br. berufen. Proſeſſor Günther iſt als 

erfaſſer einer Reihe raſſenkundlicher Werke bekannt 
geworden. Seine „Raſſenkunde des deutſchen Volkes“ 
und „Kleine Raſſenkunde Europas“ find in mehreren 
Auflagen verbreitet, 

Profeffor Dr. Ferdinand Clauſſen (Frank⸗ 
furt a. M.) der als einer der angeſehenſten Erb. 
orſcher in Deutſchland gilt, wurde auf den Lehrſtuhl 
für Erbbiologie und Raſſenhygſene der Univerſität 
Köln berufen unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Leiter des in Köln neugegründeten Unfverfitäts⸗ 
Inſtituts für Erbbiologie und Raſſenhyglene. 


Uralte germaniſche Kulturwelt im Nahen Oſten 


Obgleich bereits vor dem Weltkriege, deutſche For⸗ 
ſcher in dem etwa 200 Kilometer öſt ich von Ankara 
babe Bogazköy Ausgrabungen durchgeführt 

gaben, ijt es doch erſt in den letzten Jahren geglückt, 
die Ruinen dieſer älteſten indogermaniſchen Haupt⸗ 
ſtadt, deren Anfänge in die Zeit um 2000 vor der Zeit⸗ 
wende zurückreichen, freizulegen. Als exfter konnte 
der Deulſche Hugo Winckler beweiſen, daß es ſich 
hier um die Hauptſtadt jenes ſtarken Hethſter⸗Reiches 
handeln mußte, das im 14. und 15. Jahrhundert vor 
der Zeitwende neben Aegypten und Babylon zu den 
Großmächten der damaligen Kulturwelt gehörte. Wie 
der Leiter der deutſchen Grabungsarbeiten, Dr. Kurt 
Bittel, in „Stimmen aus dem Stitdoſten, berichtet, 
ſteht im Mittelpunkt des Intereſſes die ufdeckung 
der hethitiſchen Königsburg. Die Entzifferung der 
Inſchriften der hler gefundenen rund 5400 Tontaſeln 
und Bruchſtücke hat mit Sicherheit ergeben, daß die 
Hethiter zur indogermaniſchen den en nchörs 
ten. Zu weiteren wichtigen unden nehören auch 200 
Tonbüllen, deren Siegel wertvolle Auskünfte über die 
Königsgeſchlechter geben. Bei den Unterfuchungen in 
der Stadt ließ ſich an Hand der Entwicklung der ein⸗ 
elnen Stadtteile der Auf⸗ und Niedergang des großen 
Reiches ſeſtſtellen, das in einer großen Völkerwande⸗ 
rung vor über 3000 Jahren feinen Untergang fand. 
Die Stadt ſelbſt wurde durch eine riefine Feuers⸗ 
brunſt zerſtört. 


Bruckner⸗Zynlus im holländiſchen Rundfunk 


Generalmuſikdirektor Karl 9 vom h 
Then S jonſeorcheſter wurde für einen Bruck ⸗ 


e 
ner⸗Zyklus im holländiſchen Rundſunk verpflichtet, Dies 
fer Zyklus begann am 17. Oktober mit Bruckners Vier⸗ 
ten Generalmufikbirektor 


115 ſonſe in der Urfaffung, 
Friedrich hat hierbei das bekannte Rotterdamer Sym“ 


wußte um den M' 
hardtunnel, ich hätte beide verhindern können, aber 
8 fam mir auf Köln an, dort bekam ic) alle mit einem 
Schlag. Wären Maffinretti und Ryck nicht vorher ver⸗ 
haftet worden, fo hätte id) die zwei ebenfalls noch in 


lan in Genua und um den im Gott⸗ 


Köln feſtgelegt. Darauf bin ich ſtolz, daß ich meine 
Rolle bis zu dem Ziel durchgehalten habe, das ich er» 
reichen wollte.“ 

„Und wenn ich Sie unterwegs tatſächlich hätte 
verhaften laſſen?“ 2 

Sie lächelte Ihn an. Lieber Erras . dann hätte 
ich Sie noch mehr in mich verliebt gemacht, als Sie es 
9955 Hape Und Sie Hätten wieder meine freiheit 
erwirkt. 
90 een Sie? Halten Sie mich für einen Don 
Jo 

„Nicht gerade. Aber doch für einen prächtigen, ehrs 
lichen Meuſchen. Sie find fein Detektiv, Erras. Und 
daß Sie Mißerfolge hatten, braucht Ste nicht 95 grä⸗ 
men. Sie hatten Pech, wie ich ſchon vorhin andeittete. 
Und ich glaube faſt“ — ihre Stimme wird leiſe und 
lächelnd —, „Sie haben mehr gewonnen als ein Do⸗ 
kument ..“ 

„Was meinen Sie damit?“ 

Wiſſen Sie das nicht, Erxas?“ Sie fieht ihm in 
die Augen, dann wendet fie ſich raſch ab, ſtittzt ſich mil 
dem Ellbogen auf die Terraſſenbrüſtung und ſpäht ins 
Tal hingb. So ſpricht ſie vor ſich hin: „Noch keinem 
Mann iſt gelungen, was Ahnen gelungen iſt. Vielleicht 
Sie es Ihnen nicht, das Dokument zu erſagen, wei 

ie in Wirklichkeit etwas ganz anderes erringen woll⸗ 

1 A das, ſehen Sie, das hat mich unendlich be⸗ 
A 

Da beginnt er zu verftehen. Er beugt ſich raſch 
zu ihr herab, legt feinen Arm um fie: „Diane“, flüſtert 
er. „Diane... dich, Tan’, hab' ich dich errungen?“ 

„Wie kannſt du noch fragen?“ 0 

Rach einer Weile gehen ſie wieder zuriick ins 
Licht zu den andern. 


Haupkolate 


Wir bemerken 
Schwäher Duff Cooper 


In unferer Ausgabe vom Donnerstag konnten wir 
Über einen i zwiſchen Deutſchland und Rußland 
berichten, der die Lieferung großer Mengen Futter⸗ 
ſetreide an das Reich, vorfleht, ie Lieferung ſetzt in 
en nächſten Tagen ein; ſie ift fo umfangreich, daß 
750.000 Schweine davon gemäſtet werden können, wenn 
es notwendig ift. Die deutſche Ernährungswirtſchaft hat 
damit wieder eine neue Feſtigung erhalten. Wir er⸗ 
fineen bel diefer Gelegenheit an den März des Jahres 
1016, Damals führten verantwortungslofe Leute, die len 
einbilbeten, Sachkenner zu fein, den ſogenannten 
Schweinemord durch, dem acht Millionen Schweine zum 
Opfer fielen. Das war damals 32 p. H. des deutſchen 
Schweinebeſtandes. Jenes unfinnig übereilte Einſchlach⸗ 
ten führte im zweiten Kriegsſahr dazu, daß Fleiſch⸗ 
eſtände verdarben, zum Teil infolge 06 0 mangel⸗ 
haft entwickelter Konfernierungsmethoden, die uns ſpä⸗ 
ler bitter notgetan hätten. Heute, im Gegenſatz zu den 
Ereigniſſen vor 25 Jahren, haben wir nicht nur eine von 
der ganzen Welt anerkannte, Konſerveninduſtrie, wir 
ind auch in der Lage, auf lange Jahre vorzuarbeiten 
und außer auf unſeren eigenen Futtermittelbeſtand ganz 
nach Bedarf auf Getreide aus Rußland zurückzugreifen. 
omit verfügt unfere Wirtſchaft über die Mittel zu einer 
bon 1914 bis 1918 nicht möglichen Planarbeit, und zwar 
nicht u pl ein oder zwei Jahre, ſondern auf beliebig 
ange Zeit. — 
\ Auch von dieſem Gefichtspunkt der geſicherten deut⸗ 
ſchen Fleiſchverſorgung aus erſcheinen die Reden, die 
Herr Duff Cooper zur Zeit in den USA hält, einiger⸗ 
Nahen lächerlich. Dieſer mangelhaft vorbereitete Redner 
hält ſich an das Beifpiel feines Amtsnachſolgers, über 
ben wir heute an anderer Stelle berichten, und macht — 
harmlos wie er iſt — Vorſchläge, wie man nach dieſem 
Nriene Deutſchland aufteilen könnte. Herr Duff Cooper, 
die Wirklichkeit wird Sie aus Ihren Phantaſien wieder 
auf die Erde zurückholen, Seien Sie recht d fog 
daß Ste dann auch tafſächlich, wie der Volksmund pt; 
au die Beine fallen, nicht auf Ihr Niedergefäß. Selbit 
Olto von nen fe den Sie jeßt einen „netten jungen 
Mann“ nennen, wird Sie dann nämlich als dummen 
Schwätzer bezeichnen — wie wir es ſchon heute tun. 


Mann un Fru im Pihpott 


Man kennt das luſtige PIE 0e von 
Mann un Fru im Pißpott“. Die ehrgeizige Fiſchers⸗ 
ſtau will ſich durchaus nicht g on Stuſe zu 
Stufe drängt ſie empor aus dem monat der ihr „tau 
eklig und tau ſtinkig“ war, in die freundliche Hütte, ins 
ibige Bauernhaus, in die reiche Stadtwohnung und fo 
weiter, bis fie gegraft wird, Aude die 7 
kägt, des Kalſers Meichsapfel und bis fie endlich gar 
Bapft wird. Offenbar hat der Londoner Havas⸗Verkte⸗ 
er davon etwas läuten hören, hat's mißverſtanden und 
ich daraus eine „Information“ zurechtgemacht, die er 
nun feinem Büro nad) Paris ge und die dieſes mit 
kenſthafter Miene weiterperbreſtet. Danach hätte nun 
Nicht jene Fiſcherfsfrau im Märchen, ſondern Adolf 

tler den Ehrgeiz, Papſt zu werden. Der Führer 
eutfchlands hätte — hören Sie her! — dem Reichs⸗ 

Minifter Ruſt den Auftrag gegeben, die katholiſche 
Arche, und zwar noch bis zum Ende diefes Jahres, aufs 
leser einſach aufzuläſen, zu liquibieren, die alte 
Firma aus dem geiſtlichen Händelsregiſter zu löſchen 

nd an ihre Stelle eine deutſche Reſchskirche einzutra⸗ 

an deren Spitze, als Papft ſozuſagen, Adolf Hitler 

Zelt an irgend⸗ 

en dringlichen Geſchäften 11 Wahrſchelnlich 

ne . 80005 Kreise 


7 


gen, 
) I ſtellen wolle, dem es offenbar zur 
wel, 


Werben dann die Bauleiter und einge! 
Itter der NEDUR i 
dannt werben; doch ſteht das noch nicht endgültig ſeſt. 


Sammlung der Zeitdokumente 


0 Geſtern are uns in der Schriftleitung der Leiter 
es Archivs und Muſeums für Zeitgeſchichte zu München, 
. erh WN deſſen chen ungen aus der 
belege. und Nachürilegsgeſchichte Deutſchlands weit über 
es Reiches Grenzen hinaus bekannt find. Anknüpfend 
an die e die wir mit Herrn Rehſe hatten, 
inden wir uns nun an alle Volksgenoſſen, die im Ber 
dohumentarifcher Schriftſtücke, Bilder und Plakate 
110 der Zeit des ane ace und des Polen: 
tote find, und bitten fie, Abſchriſten Kopien, am bes 
MN aber die Originale 1 dem Muſeum für Zeit⸗ 
f dichte (Reichslelfung der NSDAP, Abteilung Samms 
tg, München 2, Neffbensftrafe 10 u Uberlaſſe 
of Abgeſehen davon, daß trotz vielfacher F an 
ö Ain und Belhlannahmungen durch die Polen noch in 
malen deulſchen Häufern bei uns werkpollſte Zeitdoku⸗ 
bunte in Schreibtifchen, unter Akten aller Ark verſtau⸗ 
in handelt es ſich darum, die hinter uns liegende 
horte Zeit in Buch, und Schriftform der Nachwelt gu 
A alten. Die bisher als „Sammlung Nehfe* veröffent⸗ 
{UN en Dokumente der bügel und aber bleten beſte 
di Pähr dafür, daß alle Pläne und Vorbereitungen um 
Ihe ausgabe eines A. Hehe lde Bildwerks über 
legen Gebſet bei F. J. M. Rehſe in den rechten Händen 


bagland möchte verkaufen 


Wie man hört, hat England die Abficht, argentinifche 
) Meere zu 99 9 57 bie fi im aaf en ehe 
arge en und in privater Hand befinden, um damit feine 
a inifche Einfuhr zu bezahlen. Dieſe Nachricht ift 
Auch Mancherfet Gründen erſtaunlich und bezeichnend. 
ob; 0050 Weltkriege ging England daran, ſolche Werte 
x h fe oben, allerdings erſt im britten Kriegsjahr und 
onen bis die amerikanifhen Millionen zu Hilfe 
duch n. Nun haben wir diesmal noch nicht drei Jahre, 
wi Lat Ei 0 55 ſondern erſt knapp zwei Monate 

0 do 
che Dexhaufen: Es erhebt ſich nämlich die Frage, ob 

gien feine Wertpapiere zurückkauſen will oder 
mala gland behauptet, der argentinifhe Markt wäre 
mend Mefähig, die unmittelbar aus Argentinien kom⸗ 
en Meldungen lauten aber nicht eben nünftig, 
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Aus aller Welt 


Bromberg erhält feine Denkmäler zurück 


In der Zeit tiefiter deutſcher Erniedrigung, un⸗ 
mittelbar vor der Se Weſtpreußens, wurde aus 
Bromberg das Denkmal Friedrichs des Großen fort⸗ 
geſchafft, das bis dahin auf dem Markt geſtanden 
Hatte. Das Denkmal wurde vor den Polen nach 
Schneidemühl gerettet und dort aufgeſtellt. Die Stadt 
Bromberg Hat jetzt an den Oberbürgermeiſter von 
Schneidemühl ein Schreiben gerichtet und um die Rück⸗ 
gabe dieſes Denkmals gebeten. 

Aus Schneidemüthl ift eine zuſtimmende Antwort 
bereits eingetroffen. Das Denkmal wird zurückgeholt 
werden, wenn ein würdiger Platz für ſeine Auſſtellung 
in Bromberg vorbereitet iſt. Desgleichen hat die Stadt 
Bromberg den Oberbürgermeiſter von Meſeritz gebe⸗ 
ten, das dort 1919 in Sicherheit gebrachte Reiterſtand⸗ 
bild Friedrich J. der Stadt Bromberg zurückzugeben. 


Friedland geſundet wieder 


Seit Jahrzehnten gehörte der ehemalige Grenz⸗ 
bezirk Friedland zu den geburtenärmſten. Auf ihn 
mußte man leider lange Zeit das warnende Wort 
„Volkstod droht“ als beſonders aktuell anwenden. In 
der Tſchechenzeit war die Gegend zu einem der ärgſten 
alt dd geworden, in dem ſich Arbeitsloſig⸗ 
keit und Wirtſchaftsniedergang verheerend auswirkten. 

Wie im Wirtſchaſtsleben ünd in den ſozialen Ver⸗ 
hältniffen, brachte exit die Heimkehr ins Reich endlich 
auch in der Volksbewegung die erſehnte Geſundung. 
Der neuerwachte Lebenswille findet nun in der Stel⸗ 
gerung der Geburtenzahl feinen ſchönſten Ausdruc. 
Die Ausweiſe der Standesämter im Kreiſe Friedland 
beweiſen, daß die Gefahr des Volkstodes auch hier 
überwunden iſt. 


Schweres Unwetter über Florenz 
Ueber fplorenz ging unter heftigem Gewitter ein 


u Erzbiſchöſen und Biſchöſen er ⸗ 


verheerender Wolkenbrüch nieder, der an mehreren 


Orten Ueberſchwemmungen verurſachte. 
Eiſenbahnlinſe nach Prato Senn 
Stromleitung an einer Stelle zerſtört. 


Auf der 
elektriſche 


Schweiserifche Bergfteigererfolge im Aimalalor 


‚Die Teilnehmer der ſchweizeriſchen Himalaja-Er- 
pedition, die Ingenieure Andre Roch und Ernſt Hu⸗ 
ber, ſowie zwei Bergführer, Fritz Steuri und David 
Zogg, die am 6. Mai die Schweiz verlaſſen hatten, ſind 
dieſer Tage, zurückgekehrt. Sie haben im Auftrage 
und mit Unterſtützung der ſchweizerlſchen „Stiftung 
für außeralpine Forſchung“ das Gariwal⸗Maſſiv er⸗ 
ſorſcht und dort einige Bergbeſteigungen ausgeführt, 
Am 5. Juli wurde — wie wir ſeinerzeit meldeten — 
der 7071 Meter hohe Dunagiri von dem Expeditions⸗ 
leiter und den beiden Bergführern bezwungen. Am 
7. Juli beſtieg Huber als erſter den 6051 Meter hohen 
Nataban, am 18, Auguſt wurde nach einmonalſgen Er⸗ 
kundungen der Ghori Parbat, 6720 Meter, beftienen, 


Der Angriff auf den 7140 Meter hohen Badringth 
scheiterte in 5700 Meter Höhe durch eine Schneelawine, 
in W eingeborene Träger den Tod fanden. Dir 
Teilnehmer find der Anſicht, daß ſich nach den Erſah, 
rungen dieſer Expedition für die Zukunft keine grund ⸗ 
legenden Aenderungen im Zeitpunkt, in der Aus, 
rüſtung, der Verproviantierung und der Organifation 
als notwendig erweiſen. 


Schloſſer als Tenor verpflichtet 


Der 22 Jahre alte Werner Oſtholt, der bis ſetzt 
als Schloſſer auf der Grube Eſchweiler⸗Reſerve tätig 
wax, hat ſich neben ſeiner beruflichen Arbeit einer 
mehrjährigen Geſangsausbildung unterzogen. Nach⸗ 
dem er am Opernhaus Köln mit Erfolg die Eoliftens 
prüfung für die Oper ablegte, wurde er nunmehr als 
Tenor an das Stadttheater Trier verpflichtet. 


Dorpmüller in Oſtoberſchleſien 


Geſuch des Reichsverkehrsminiſters in Kattowitz 


Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmilller kam auf ſel⸗ 
ner Beſichtigungsfahrt durch das beſetzte Gebiet nach dem 
Beſuch von Lodz auch nach Kattowik. Es ſand eine 
zwangloſe Zuſammenkunft des Reichsverkehrsminiſters 
mit Vertretern der oberſchleſiſchen Induſtrie ſtatt. Hier 
erläuterte Präſident Fitzner eingehend die Verkehrsfrägen 
der oberſchleſiſchen Induſtrie. Am Tag darauf erſchlen 
der Reichsverlehrsminiſter im großen Sitzungssaal der 
ehemaligen Eiſenbahndirektion in Kattowitz, in dem um 
den Präsidenten der Neihsbahndiretion Oppeln. Pirath, 
die Berufslameraden der Kaltowitzer Eiſenbahnämter 
verſammelt waren. Nach dem Austauſch von Begrüßungs⸗ 
anſprachen berichtete Präſident Pirat) über bie Ord⸗ 
nungsarbeit der Neichsbahndirektion Oppeln in Oſtober⸗ 
ſchleſten, und im Anſchluß daran hielt Oberſtrombaudirek 
lor 51 u Vortrag über das Waſſer⸗ 
ſtraßennetz in Oberſchleſien. 

An Antara on den Beluh in Kattowitz bereifte 


Deutſche Patente geraubt 


Engliſcher Geſetzentwurf befürwortet den Diebſtahl 

7 Berlin. 27. Oktober. 

England hat eine feiner ſchändlichſten Weltkriegsmaß⸗ 
8 wiederholt und den Raub deutschen geiſtigen 
Eigentums, nämlich den Diebftahl am deutſchen Erfinder, 
in die Wege geleitet. Vorausgegangen war ſchon am 
erſten Tage des Kriegszuſtandes eine Beſchlagnahme, des 
deutſchen Privateigenkums. Sie muß in England lang 
friftig vorbereitet geweſen Tein, denn es wurde auch nicht 
die nebenfächlichſte und geringfügigſte deulſche Firma oder 

‚irmenbeteiligung überſehen. Das geſchah hon zu einer 
eit, während in Deutſchland Engländer und Franzoſen 
ſich noch völlig frei bewegten. 

In dieſen erſten Tagen wurde im englischen Parla⸗ 
ment auch ein Gelehentwurf vorgelegt, durch welchen das 
britiſche Patentamt ermächtigt würde, britiſchen Antrags 
ftellern die Auswertung von Patenten, Lizenzen, Ge, 
brauchsmuſtern und Warenzeichen von Ausländern, mit 
deren Staat England ſich im Kriegszuſtand befindet, zu 
übertragen. Dabei wurde den britiſchen, Antragſtellern 
die Auswertung der Patente nicht nur für die Zeit des 
Krieges, ſondern für die Geſamtdauer der Gültigkeit der 
Patente zugeſtanden. 


Quai D’Orfay liefert Leitartibel 
Frankreich ſucht neutrale Handlanger 
1 Brüffel, 27. Oktober 

Mehrere belgi eitungen haben ſich in der letzten 
Zeit Rn die bel enkel Belgiens a 
laufende franzöſiſche Einflußnahme auf die belgische Preſſe 
gewandt. Insbeſondere wurde der Verdacht aulsgeſprochen, 
daß einige belgiſche Zeitungen ſich an, franzöſiſche Intereſ 
fen verkauft hätten. Beſonders wurde auch, der „Solr 
angegriffen, weil deſſen außenpolitiſche Betrachtungen im 
Qual d Orſay hergestellt werden, ein Zuſtand. ber — wie 
verſchiedene belgiſche Zeitungen feſtſtellen — in kraſſem 


verkauft ann ſchon. Richtiger, es 


Widerſpruch zur Neutralität Belgiens ſteht. 

Der flämiſche Standaard“ ſchreibt u. a. bie regel. 
mäßige und unabläſſige Beeinfluſſung der belgiſchen 
Aifen cen Meinung durch die Pariſer⸗ Propaganda ſei 
ſchädlich für die Belege Neutralitätshaltung und für das 
dende d die cen Er f ch a 
darüber, daf e fra! en Zeitungen in Belgien 
U einem dell geringen Preis verfautt oder lonar foſten⸗ 


Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller das Olſa-Gebiet, 
das Karwiner Kohlenbecken. Ueber Krakau. Sandomien 
und Radom fuhr er dann nach Warſchau weiter, 


Schnellzug Berlin - Lodz 
Tägliche Verbindung mit der Reichshauptſtadt 
Berlin, 27, Oktober 
Weitere Fortſchritte in der Wiederherſtellung der zer⸗ 
ſtörten Streden im beſetzten Gebiet haben die Einrſch⸗ 
tung einer durchgehenden Schnellzugsverbindung von Ber 
Un uber Breslau nach Lodz ermöglicht. Der D⸗Zug 31/431 
verläßt Berlin, Friedrichſtraße 9,20 Uhr, erreicht reslau 
13,54 Uhr, verläßt Breslau 14,10 Uhr und trifft 20,15 Uhr 
in Lodz ein. In der Gegenrichtung verkehrt D 498/38 
Lodz ab 9.21 Uhr, Breslau an 15,22 Uhr. Der Zug vers 
läßt Breslau 16,01 Uhr und trifft in Berlin—Friedrich, 
ſtraße 20,15 Uhr ein. Dieſe Verbindung Ift zunächſt mir 
für die Teilſtrede Breslau—Lodz eingeführt worden. 
Ihre Ausdehnung auf die geſamte Strecke zwiſchen Berlin 
und Lodz wird in den nächſten Tagen erfolgen. 


los egeben werden. Die belgiſche Reglerung würde 
gut Br tun, die Urſachen dieſes N genauer zu 
unterſuchen. 


Franzöſiſches Piratenjtück 
Zwei italieniſche Dampfer ſeſtgehalten 
Berlin, 27. Oktober 


In Marſeille wurden die beiden italienifchen 
Dampfer „Recca“ und „Cellina“ mehrere Tage fefte 
gehalten und gezwungen, einen Zeil ihrer Ladungen 
ar löſchen. Obwohl einwandfrei ſeſtſtand, daß dieſe 
Ladungen aus der Schweiz bzw. aus Ungarn ſtamm⸗ 
ten, wurden fie von den franadfiihen Behörden be⸗ 
ſchlagnahmt. Dies franzöſiſche Belſplel der Nichtach. 
tung des internationalen Handelsverkehrs ſtellt fh 
würbig neben britiſche Maßnahmen gleicher Art. 


Dr. Tiſo Präſident der Slowabei 


Einſtimmige Wahl vollzogen 
Preßburg, 27. Oktober 
Der bisherige Vorſitzende der flomakifchen Regie⸗ 
rung Dr. Joſef Tiſo wurde geſtern vom ſlowakiſchen 
Parlament einſtimmig zum Präſidenten der Slowanl⸗ 
655 Republik gewählt. Damit hat der junge ſlowa 
kifche Staat fein erſtes Staatsoberhaupt erhalten. 
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Fauptblakt 


Deutſche Lodzer 


Der natürliche Zustand wird wieder hergestellt 


In die Zeit eines Neuaufbaus des russischen Außen. 
handels fällt das erste grundlegende deutsch- russische Wirt- 
schaftsabkommen. Die Basis dieses Abkommens war — wie 
damals üblich — ein Meistbegünstigungsabkommen. Kenns 
zeichnend war jedoch schon damals, wie dann später bei allen 
deutsch, russischen Abkommen, ein gleichzeitig abgeschlossenes 
Warenkreditabkommen. Damals wurden der Räteunion 300 
Millionen RM zur Verfügung gestellt, Das Ergebnis war das 
Ansteigen des deutschussischen Außenhandelsvolumens von 
215 Millionen RM im Jahre 1924 auf 588,9 Millionen RM 1926. 
In den nächsten Jahren erhöhte zich diese Ziffer stetig, beson- 
ders da 1929 ein zweiter deutscher Warenkredit an Rußland 
in gleicher Höhe von 300 Millionen RM gegeben wurde, 
1951 war der Gipfelpunkt dieser Entwicklung mit einem 
Außenhandelsvolumen von 1066,2 Millionen RM erreicht. 

Von 1950 an nahm der sowjetrussische Außenhandel ins- 
gesamt schr stark ab. Auf Grund der eigenen Industrialisies 
rung ging der industrielle Import zurück, während die Um- 
stellung der landwirtschaftlichen Elgentumsverhältnisse das 
Ausmaß der für den Export verfügbaren Erzeugung stark res 
duzierte. An Stelle von 12 v. H. der Gesamtproduktion, die 
1915 exportiert wurden, standen 1930 nur noch 3,5 v. H. und 
1938 gar nur noch 1 v. II. . 

Auch der deutsch, russische Wirtschaftsaustausch sank rasch 
von seiner imponierenden Größe im Jahre 1951 auf nur 241 
Millionen RM 1935, d. h. auf weniger als 41 Der Rück 
gang des deutschen Exports nach der UdSSR wurde dann 
durch die neuerliche Einräumung eines Warenkredits — dies 
wal in Höhe von 200 Millionen RM — im Jahre 1935 unter 
otochen. Der russische Import nach Deutschland jedoch ging 
netig welter zurück. 


Deutschlands Außenhandel mit der UdSSR in Mill. RM. 


Jahr Ausfuhr Einfuhr Jahr Ausfuhr Einfuhr 
1924 59,0 1260 1932 6258 2709 
1926 2656 323,5 1955 282,2 194,1 
1927 396 4352 1934 8) 2230 
1928 4054 3786 1935 » 2% 
1999 3539 | 425,7 1936 126.1 32 
190 406 4363 1957 117% 65,1 
1951 762,7 303,5 1938 318 474 
Deutsch- russischer Außenhandel 1939 (in Mill. RM) 
Deutsche Ausfuhr Deutsche Einfuhr 
Januar 40 29 
Februar 22 17 
März 27 10 
Apr 15 18 
Mai 12 16 
Juni 39 2,1 


Nadidem zaniichst lediglich das Problem der Ausdehnung 
destehender Abmachungen auf Großdeutschland erledigt wor- 
Len war, wurde am 19. August 1939 ein Handels, und Kredit 
abkommen zwischen Deutschland und Rußland unterzeichnet, 

Nach diesem Abkommen gewährt Deutschland der Sowjets 
union bekanntlich einen Kredit von 200 Mill. RM für den Ein 
kauf von deutschen Waren, hauptsächlich Maschinen und Fa- 
brikeinrichtungen im Laufe von zwei Jahren, gerechnet vom 
Datum der Unterzeichnung des Vertrages, Die Sowjetunion 
wird Deutschland im Laufe derselben Frist verschiedene Was 
en in Höhe von 180 Millionen RM liefern. Die Einzelheiten 
des Vertrages wurden von der „Deutschen Lodzer Zeitung“ 
bereits besprochen. 

Der neue deutsche Kredit hat tatsächlich den Charakter 


Möbelfabrik 


eines Finanzkredites zum Unterschied von den Krediten der 
Jahre 1925, 1931 und 1955. Die deutsche Regierung übers 
nimmt eine 100prozentige Kreditgarantie und gibt der Handels» 
vertretung der UdSSR die Möglichkeit, die Abrechnung mit 
den Firmen für die gelieferten Waren in bar vorzunchmen. 
Der Zinsfuß dieses neuen deutschen Kredits an die UdssR 
beträgt 5 v. H. und ist bedeutend niedriger als bei allen frühe» 
ren Krediten. Zudem sind die neuen deutschen Kredite auf 
viel längere Frist gewährt als ähnliche Kredite in der Vergan- 
genheit; Die Durchschnittsfrist beträgt sieben Jahre mit Amorti - 
sationen von 30 v. H. des Kredites nach 61, Jahren, von 
40 v. H. nach sieben Jahren und der restlichen 30 Prozent nach 
74%, Jahren, 

Im Vergleich zum Umfang des Warenaustausches zwischen 
Deutschland und Sowjetrußland im Rekordjahr 1951 (1,1 
Mird. RM) sind diese Ziffern sehr gering. Sie entspringen der 
gesunkenen Exportkraft Rußlands, Daß mit diesem Abkommen 
nur ein Anfang gemacht werden sollte, wurde schon einen Mo- 
nat später deutlich. Am 28. September schrieb W. M. Molotow 
an Reichsaußenminister von Ribbentrop, daß die UdSSR 
willens ist, mit allen Mitteln die Wirtschaftsbezichungen zwis 
schen Deutschland und der UdSSR zu entwickeln, Er wies 
dabei ausdrücklich darauf hin, daß das in der Vergangenheit 
erzielte Höchstmaß — also die 1,1 Mird, des Jahres 1931 — 
wieder erreicht werden soll. 

Damit beginnt eine neue Aera des deutsch, russischen 
Wirtschaftsverkehrs. Deutschland nahm schon einmal mit 
23,5 Prozent bald ein Viertel der russischen Ausfuhr auf und 
stellte mit 46,5 Prozent beinahe die Hälfte des russischen 
Imports! 


„Tlefes Verständnis für Lettland“ 
Rigaer Stimmen zum Vertrag mit Sowjetrußland 


Das Wirtschaftsabkommen zwischen der Sowjetunion 
und Lettland findet ia der lettischen Presse starke Beachtung. 
Der aus Moskau zurückgekehrte Vorsitzende der lettischen 
Abordnung, Präsident der Handels» und Industrickammer 
Andrejs Behrwinskh, erklärte, daß die Verhandlungen in 
Moskau in einem schr schnellen Tempo verlaufen gelen. Es 
waren keinerlei Meinungsverschiedenheiten festzustellen, viel- 
mehr dürfte die lettische Abordnung in Moskau ein tiefes 
Verständnis für die wirtschaftlichen Gegebenheiten Lettlands 
feststellen. Gleichzeitig war dabei der Wunsch zu erkennen, 
die unaufschiebbaren Bedürfnisse der lettischen Wirtschaft In 
freundschaftlicher Weise zu unterstüten. Auf Grund des 
lettisch russischen Vertrages wird sich nach der Darstellung 
des Präsidenten Behrwinskh der Warenverkehr mit der So- 
wjetunion vervierfachen, Lettland wird in der Lage sein, 
seine wichtigsten Ausfuhrwaren in erweltertem Umang in der 
Sowjetunion abzuseten. Der Vertrag sel nicht nur in wirt 
schaftlicher Beziehung schr bedeutsam, sondern auch eine 
weitere Bestätigung der freundschaftlichen Zusammenarbeit 
zwischen Lettland und der Sowjetunion. 

Im Zusammenhang mit dem Abschluß des Abkommens 
bringt das halbamtliche lettische Blatt „Rits“ einen Aufsat, in 
dem die Vorteile des neuen Vertrages hervorgehoben werden. 
Ueber die Vergrößerung des Warenaustauschs hinaus wird 
Lettland auch die Möglichkeit haben, seine Ausfuhrwaren über 
die Eismeerhäfen und Schwarzmeerhäfen auszuführen, da 
Rußland einem Durchfuhrverkehr lettischer Erzeugnisse zuge 
stimmt hat. Ferner wird sich der russische Durchfuhrverkehr 
durch Lettland erhöhen. 
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Trotz Krieg keine Erwerbslosen Im Reich 
Feststellungen eines skandinavischen Sozialpolitikers 


Ein skandinavischer Sozialpolitiker, der sich kürzlich einige 
Wochen in Deutschland aufgehalten hat, bringt interessante 
Einzelheiten über den Umfang der gegenwärtig in Deutsch+ 
land geleisteten Arbeit, Er verweist zunächst darauf, daß in 
den ersten Wochen des Weltkrieges 1914/18 die Zahl der Be- 
schäftigungslosen in Deutschland von 2,8 auf 24 Prozent aller 
Beschäftigten gestiegen war. Demgegenüber sei festzustellen, 
daß Deutschland jett noch keine Arbeitslosen habe. Die für 
Anfang Oktober, also nach fünf Wochen Kriegszustand, be- 
kanntgewordene Zahl liege noch unter der vom 1. 10. 38, 
wo die Zahl 156000 betragen habe, Obgleich von den in 
Polen gemachten Gefangenen Anfang Oktober rund 120 000 
in Deutschland selbst als Arbeiter angesetzt wären, vorzugss 
weise bei der Einbringung der Kartoffel» und Rübenernte, 
ferner zum erstenmal 100000 junge Mädchen zur Erfüllung 
des Arbeitsdienstes einberuen wären, herrsche auf manchen 
Gebieten ein ausgesprochener Arbeitermangel. 

Auch die in Deutschland beschäftigten ausländischen Lohns 
arbeiter, von denen zum Beispiel die Slowakei allein ungefähr 
60 000 gestellt hat, haben sich nach dem Urteil des skandinas 
vischen Sachverständigen nach anfänglichen kleinen Schwies 
rigkeiten inzwischen völlig in den deutschen Arbeitsrahmen 
eingefügt, Bekanntlich hat die Reichsregierung den Emähr 
rungs» und Bekleidungsbedürfnissen der Schwer» und Schwersts 
arbeiter ganz besonders Rechnung getragen, so daß diese er- 
nährungsmäßig erheblich günstiger gestellt sind als Normal. 
verbraucher. 


Schwelzer 200-Millionen-Anlelhe 
Mittel zur Deckung der Mobilmachungskosten 


Die „Tribune de Geneve“ erklärt, daß die Gerüchte zus 
treffen, wonach die Schweiz eine Anleihe im Betrage von 
200 Millionen sfr zur Deckung der Mobilmachungskosten aufs 
legen werde. Es soll sich um eine kurzfristige Anleihe mit 
eins bis dreijähriger Laufzeit und etwa dreiprozentiger Vers 
zinsung handeln. Es stehe noch nicht fest, ob die Anleihe zur 
öffentlichen Zeichnung aufgelegt oder ob sie allein von den 
Banken gezeichnet werden soll. Die Tribune de Geneve“ 
betont, daß diese Anleihe die erste Kriegsfinanzoperation, 
aber wahrscheinlich nicht die letzte sel. 


Holländische Heringsfänge zur Ausfuhr freigegeben 


Die niederländische FischereisZentrale wurde ermächtigt, 
einen Teil der diesjährigen Julis und Augustfänge an vollen 
Salzheringen zu exportieren, 


Baumwollbörsen 


New York, 24. Oktober, Loco 955, Januar 889, Februar 
892, März 886, April 879, Mai 872, Juni 865, Juli 854-855. 
August, September, Oktober —.—, November 912, Dezember 
907908. Tendenz: gut behauptet. Zufubren in atlantischen 
Hen 0, in Golfhäfen 8000 t. Export nach England 15 000 f. 
111150 dem übrigen Kontinent 16000, nach Japan und China 
15 t. 

New Orleans, 24. Oktober. Loco 917 nom., Januar 908 bis 
909, März 897, Mai 884, Juli 866, Oktober —,—, Dezember 
917. Tendenz: gut behauptet. 

Alexandria, 24. Oktober. Sakellaridis Januar 1320, März 
1355, Mai, Juli, September —.—, November 1298. Giza 7 Ja | 
nuar 1232, März 1254, Mai 1274, Jul, | 
vember 1198, Ashmouni Februar 1288, April 1097, Juni 1002: 
August, Oktober Dezember 1075. | 


Wollstoffe 


September —.—, Nos 


Abteilung bon Webutenfilien 
für Dlattbinder und Fabr igen 


4 

u 

hi 5 Fürberei Baumwollstoffe 
N F 8 an ei d er chemiſche Reinigungs-Werke und 5 

| 1 11 $wigtokrzyskastr. 17 Keilich E Golda 1135 Ae 
e "nee |, Terchentücher 
| 


Zritofagen-Färberei 


jeglicher biegen 
* 


G. WIS TEHUB 


Mirktär- The te Lodz, Petrikauer Strasse 1 


Fabrit und Zentrale: Lodz, Wulezanſtaſtr. 257, Fernruf 210.01. 
Filialen: Petritauer Str. 4, 67 (km Hofe) und 147, Narn 
towlezſer. 27, Leglongwſtr. 250, Ngowſtaftr. 47, Napisrtomifi- 
ſtraße 19, Pablanfekaſtraße 14. 


E 
18 


Dr. med. 


Fung sommer 


— 


Möbel: Schlaf-, Spelſe 
Herren: und Wohnzimmer in 
deſter Ausführung nur bei K. 
R. Terſchmann, 5 und 


(Sandieaften und 


„ erkauf, von Bildern 


Moöbelgeſchäft, Petrilauer Zu zeligiöfen) ſowie | 
Haut., Geſchlechtz. n. Frauen · _ Bildereinvabmungen N 
lelden. atenkreuzfahnen u. gäbe: Gerahmle Führerbilder in alle 
Den 11-2 Abr und von 49 bilder in rache Arme di 310 Preislagen | 
übe. abenda, Sonn und, Bei Or neiymnterstiengannt, Baba Wol j B g 
lade l. St 22.8. 200 Detritauer 139, voreätig, 728 0 Istoffe Seiden- U. aumwollwaren Bilderrabmenfabrif 


Wanda Waliszewski 
Kilinski-Strasse 132 (Ecke Glöwn®) 


Telephon 295.95 — Deutiches Gelhält _ | 
F222 

Gebrauchte Schlagmaſchinen, erben 
Crigbton, Vorgarnreißer, Monforts 4. 
Maschine, Drudteffet 5 Aen. mit Sictulache e, 
anlage, 1500 mm Durchmeſſer, 2900 mm u | 
und verſchledene Meferoe- und Erfagteile "| 


Spinnmaldiinen 


in allen Qualitätslagen ſowie 
Deipwarem empfiehlt 
der Firma Poſtleb, Petrikaie 


5 E M A RT Petrikauer Str. 142 
Straße 71. 4206 m 


Fernruf 162.83 
Kleine Dynamomaſchine vil. 


lig zu verkaufen. Pecricauer 
Str. 80, Hof links. 2. nn 


Helze 


Damen- und Herrenpelze, Sil. 
ber- u Kreuzfüchſe, ſowie aller 
Art Pelzwaren zu haben im 
deutſchen Pelzwarengeſchäft, 
Petritauer Str. 99, im Hofe, 
Parterre. be 
Reparaturen von 
haltern und Fuälllbleiſt 
führt aus Max Renner, 


Briefmarten von Polen, und] 
anderen Staaten finden Sie in 


Deutſche Nablowerkſtatt, Lodz, 
Detrifauer Str. 110. Aelteſtes 
Unternehmen am Plage. Ne- 
pargtur aller Induſtrie. und 


Etadtreifender 


zadeanſtalt Rudolf Beutler, fa * ii 
iti Straße 134, empfiehlt für den Verkauf deutſcher Maſſenartikel gegen 


Ful 
iften 
odz. 


Petritauer Straße 165. Buch n ddr Proviſſonsvergltung für ſofort geſucht. Be 
Schrel . Schw er, Wanmenbäder, Prop Nonsbernfkung bg 3 Vafelergerät 8 ü R 6 0 
und Schreib warenbandlungg. Se be e erbügen erbeten, en b esch d. e e leer Röhenprüfung werden abgestoßen. At, Hef, vermols l 


lustauſch. AUntennenan- 
39 


16 Haebler, Dabrowſtaſtraße 23. — 


5 


zu verkaufen. Dampfbäder. Frifeur . Mas, unter „Nedegewandt “. 4149 lagen. 
82, Wohn. 2. ſeur am Plate, 3550 


Teikotſtoffe 
lenſtr. 


